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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


5 Saupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


K Deuntſchland. 
Preußen. 


Der 3 

Elin 5 den 11. August. Ihre Königl. Hoheit die Prin- 
Be inge ußen iſt am 8. mit ihren Kindern in Baden⸗ 

bed die offen, um längere Zeit dort zu verweilen. 
een am are Gedächtnißfeier der Schlacht bei Groß⸗ 
Bi en in 3. uguſt 1813 wird einen großartigen Charakter 
deinen ve dem auf Veranlaſſung Sr. Königl. Hoheit des 
darin, h Preußen, des Protektors der Allgemeinen Lanz 
da die Ab invalide hilfsbedürftige Krieger als Nationale 
ERROR auf das Schlachtfeld ſelbſt verlegt und beſonders 
de durch Gtwerden fol, daß den Kämpfern aus jener großen 
e ankeg dewährung beſonderer Unterſtützungen der Zoll 
’ dag yon der jetzigen Generation dargebracht werde. 
der liger Daln wird ihre Theilnahme durch Darbringung 
Alten bir ankesgaben zur Erquickung und Unterſtützung 
there ſbedürftigen Krieger, welche in der Schlacht bei 
itgekämpft haben, bethätigen. Der Magiſtrat 
Abſi ien 200 Thaler für die würdige Begehung dieſes 
a act de 8 willigen. Es iſt daher zu erwarten, daß die edle 
ift em Eilanzen von Preußen erfüllt werde, welche derſelbe 
Wi) dapı B vom 10. Juli c. an die Allgemeine Landes⸗ 
tagen d erklärte, daß er ſolchen Feierlichkeiten zu den 
dne de, auf ben die ſiegreichen Schlachten der tapferen preuß. 
Gei ſehr hohe; dadurch geheiligten vaterländiſchen Boden 
ur des in d e Bedeutung zur Kräftigung des kriegeriſchen 
ewahrur emee und in allen Schichten des Volkes, wie 
Pt Son f und Feſtigung der Liebe und Treue, die alle 
5 Mau, de . Al und Vaterland einſtehen ſolle, beilege. 


eee 4. August. Je freudiger wir der Ankunft 


des allgeliebten Königs entgegenſahen, deſto betrübender war 
es für uns, dieſe Hoffnung durch den hohen Seegang verei⸗ 
telt zu ſehen. Die Stadt war auf das Feſtlichſte geſchmückt 
und Magiſtrat und Stadtverordneten hatten ſich beeilt, eine 
Adreſſe an Se. Majeſtät zu richten, welche die Bitte enthielt, 
es möchten Se. Majeſtät Allerhöchſtihre Huld und Gnade, 
welche verſcherzt zu haben unſre Stadt in wehmüthiger Rück⸗ 
erinnerung tief beſchämender Vorfälle befürchten müſſe, ihr 
wiederum zuzuwenden. Das unbegränzte Vertrauen zur all⸗ 
bekannten Milde des geliebten Herrſchers ließ uns eine gnä⸗ 
dige Gewährung unſrer demüthigen Bitte hoffen. 

Putbus, den 8. Auguſt. Geſtern wohnten Se. Ma⸗ 
jeſtät der König in der fürſtlichen Schloß⸗ Kapelle dem 
Gottesdienſte bei. Nachmittags fand in derſelben Kapelle 
eine muſikaliſche Vesper ſtatt. Gegen das Ende derſelben 
ſtürzte ein beträchtliches Stück von der Kalkbekleidung der 
Decke herab und verbreitete einige eee da daſſelbe 
grade in der Nähe des Königs niedergefallen war. Es iſt 
jedoch Niemand beſchädigt worden. f 

Putbus, den 9. Auguſt. Heute Nachmittag haben Se. 
Majeſtät der König einen Ausflug nach Streſow gemacht, 
um das Schlachtfeld zu beſehen, auf welchen zur Erinnerung 
an den 17. November 1715, an welchem Tage hier Fürſt Leo⸗ 
pold von Anhalt⸗Deſſau an der Spitze der preuß. Truppen die 
Schweden ſchlug, welcher That die Eroberung der Inſel Rügen 
folgte, ein Denkmal errichtet werden ſoll. 5 
Putbus, den 11. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben ſich heute über Wolgaſt nach Neustrelitz begeben, wo 
der Großherzog ſeinen 7aſten Geburtstag feierk. Die Rückreise 
wird über Anklam und Greifswald gemachtwerden. Der Kom⸗ 
merzienrath Homeyer aus Wolgaſt war nach Putbus gekom⸗ 


(41. Jahrgang. Nr. 65.) 


men, um Sr. Majeſtät ein Dampfſchiff zum Schleppen des 
Salamander in dem ſchmalen und gekrümmten Fahrwaſſer 
der Peene zur Dispoſition zu ſtellen und zu bitten, ein Früh⸗ 
ſtück in feinem Haufe anzunehmen. Se. Majeſtät ſagten bei⸗ 
des huldreichſt zu und äußerten zugleich, daß Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben die ſtädtiſchen Behörden gern ſehen wurden. Als der 
Salamander, das erſte preußiſche Kriegsſchiff, welches an 
die Stadt kommt, mit der Königsflagge nahte, fand er alle 
Schiffe hekränzt und wurde von unzähligen Salutſchüſſen em⸗ 
- pfangen, Der Salamander falutirte mit 33 Schüſſen. Se. 
Majeſtät begaben ſich durch die überaus feſtlich geſchmückte 
. Stadt nad) der Wohnung des Herrn Homeyer, nahmen dort 
die Präſentation der Behörden entgegen und beſichtigten die 
alte Kirche, Als bei Tafel der Wirth die Geſundheit feines 
koͤniglichen Gaſtes ausbrachte, hatten Se. Majeſtät die Gnade, 
mit demſelben anzuſtoßen und ihn zum Geheimen Kommer⸗ 
zienrath zu ernennen. Se. Majeftät beabſichtigen über An: 
Ham zurückzukehren und ſich in Wyk einzuſchiffen. 
Königsberg, den 8. Auguſt. In Betreff der Feierlich⸗ 


kelten bei Anweſenheit des Königs mag noch nachträglich die 


Morgenmuſik angeführt werden, welche, unter Leitung ihres 
Lehrers, des Kapellmeiſters Wurſt, die Zöglinge des Blin⸗ 
den⸗Inſtituts Sr. Majeſtät brachten. Außer den Chorälen 
führten ſie auch eine Ouvertüre von Wurſt auf. Se. Ma⸗ 
jeſtät richteten an Letzteren anerkennende Worte für die Aus⸗ 
dauer und das Geſchick, mit weichem die blinden Knaben bis 
zu ſolcher Fertigkeit unterrichtet waren, lobten die Handar⸗ 
beiten der Blinden und entließen die jungen blinden Künſtler 
mit ihrem Kapellmeiſter unter den freundlichſten Aeußerungen. 

Elbing, den 9. Auguſt. Bekanntlich haben ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät der König bei der letzten Anweſenheit in Elbing mit 
ſcharfen Worten über Magiſtrat und Stadtverordnete aus⸗ 
geſprochen. Die Väter der Stadt begingen, abgeſehen von 
früheren oppoſitionellen Schritten, durch welche ſie ſich die 
königliche Ungnade zugezogen hatten, noch unmittelbar vor 
der Ankunft Sr. Majeſtät die unbegreifliche Unſchicklichkeit, 
darüber zu ballotiren, ob man überhaupt den König durch 
eine Deputation begrüßen wolle oder nicht. Unter den Oft: 
ſeeſtädten ſteht Elbing darin einzig da, daß die Oppofition 
ihre eigentliche Stärke in dem reichen Handelsſtande beſitzt. — 
Unſer Oberbürgermeiſter Philipps iſt durch ein Reſkript des 
Miniſters des Innern, zwar unter Anerkennung ſeiner pflicht⸗ 
treuen Amtsführung, aber wegen ſeines Verhaltens im Jahre 

„von feinem Amte ſuspendirt worden. Verſchiedene 
vorher angeſtellte Verſuche, ihn zu der Erklärung zu veran⸗ 
laſſen, daß er die als Abgeordneter in den Jahren 1848 und 
1 von ihm eingeſchlagene Richtung als eine irrthümliche 
bereue, ſind von ihm zurückgewieſen worden. 

Breslau, den 10. Auguſt. Der preuß. Generalkonſul 
don Chili in Südamerika bereiſt jetzt Schleſten, um hier Han⸗ 
delsverbindungen mit dem genannten Lande zur Beförderung 
vaterländiſcher Induſtrie anzuknüpfen. Er wird vor feiner 


Abreiſe no vi 1 1 
ſelben un e Provinzen des preuß ; | 


beſuchen. Auch der Konſul vor Jaſſy befindet 

ſich gegenwärtig in Schleſten. & 
Brombe 78, den 7. Auguſt. Die Regierung hat dem 
kiefigen Landrath mitgetheilt, daß ſich unter den im vorigen 
Jahre bei der Armee eingestellten Heeres pflichtigen eine fehr 
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N l u, welcht 
bebeuiende Anzahl ſolcher Individuen befunden 13 en offer 
nicht den geringiten Schulunkerrich 1 regelmäß 
haben. Es ſoll daher mil aller Strenge auf et 6 mat 
gen Schulbeſuch gehalten und nichts unterlaffen un 
zur Förderung des Zweckes irgend dienlich ſein eklommenen 

Stettin, den . Auguſt. Auf dem heut lich ein ONE 
ruſſiſchen Poſtdampfſchiff Wladimir befanden 5 er, die 
reichiſcher, ein franzöſiſcher und eiwengliſcher k nach Wien, 
mit Depeſchen von Petersburg kommend, 0] or * 
Paris und London weiter gereiſt ſind. 8 

Freie Stadt Hamburg. pont 

Hamburg, den 12. Auguſt. Geſtern ifl un ee, 1 
ſche Dampfſchiff in den hieſigen Hafen airgelaudnpfſhf 
das Unternehmen glückt, wird eine regelmäßige 3 
fahrt zwiſchen hier und Spanien eingerichtet werden. 


® z-f.e-t rel ch m ap! 

Wien, den 7. Auguſt. Man wird ſich ern deb unge 
Bolge Ra us die Staatgangehbun g nnn bf 
iſchen Flüchtlings t der Rhede vo ; 
riſchen Flüchtlings Koſſta auf der Rh Kania 
würde. 


Kapitän der nordamerikaniſchen Korvette den Ke 
öſterreichiſchen Brigg aufforderte, den gefangenen an rde 
auszuliefern, widrigenfalls er ihn mit Gewalt ne hi 1 
Die öſterreichiſche Regierung hat nun ihrem Geſ zierung n, 
in Waſhington den Befehl zugeſandt, bei der a thun, ie 
Vereinigten Staaten die erforderlichen Schritte zu denn 5 
mit die gebührende aeg an ein eee werde, werd ) 


{ 0 ran die fei, 

Außerdem hat ſich der nordamerikaniſche Gait est 90 
ige . Fa ichen 

wie mit den Vereinigten Staaten in freue un 


dadurch das internationale Seerecht verletzt. 5 and i, 
Wien, den 10. Auguſt. Heut Abend um 6 un e 
der Schloßtirche zu Schönbrunn die Vermählung bent dn 
zogin Marie Henriette mit dem Herzog von DIA 3 war da 
Prokuration ſtatt. Stellvertreter des Bräutigam von den 
Erbherzog Karl Ludwig. Die Trauung wurde Freiheit 


Fürſterzbiſchof vollzogen. Außer den Gliedern Der ieh 

ene So ee e und der beigiſh “ 

ordentliche Botſchafter zugegen. a hr 
Wien, den 11. Auguſt. Dem Vernehmen nano 


iefi 5 „Neu NN 
dieſen Tagen der Herzog von Nemours in Wiener egeben 
angekommen und hat 2 von dort nach Frohsdorf bes . 


um dem Grafen Chambord einen Beſuch abqufiafteh, 


Bela te n. n der Hen 

Brüſſel, den 8. Auguſt. Das erſte Aufgebot 15 Men 
rath des Herzogs von Brabant mit der Erzher 5 off 
Henrica wurde heute von dem Bürgermeiſter ! 1 1 
kostüme von der Löwentreppe des Stadthauſes Ci hen du. 
Künftigen Sonntag geſchieht — — in allen 7 5 0 


Hauptſtadt. Der Eintritt in die ſeche zur Jan 75 


in Uniform oder im Hof⸗Koſtüm geſtattet. ine nothw, a 


daß kurze Hoſen und Schnallenſchuhe künſtig eim en 7 
dige Bedingung des Zutritts zu dem Palaſt in der Ke 
fein werden de, e e e ER en 


1 


05 rinz v 5 A Ger 
Portsmouth ee und der Prinz Georg 


g. dräſfet 
x b lep den 10. Auguſt. Gestern Abend ift Se. Königl. 
9 


„Paris d „Fraunkreſch. 
nn 27. Linien: 
Be a im Lager von Helfaut bei Omer eine Statue 
baden ſoll Tulend errichtet, welche am 15. Auguft enthüllt 
dom Ml. le Vas Piedeſtal trägt folgende Inſchrift: A Napo- 
es 1 10% ut de ligue. Ce noble image est la Frauce, 
z Kerance In est sorti du cocur, »’appuyant sur notre 
bann Napolerhsratrice et l'Empéreur. ) 
N ang überabnstage wird beim Sonnen-Aufgang und Un⸗ 
2a E > „wo Artillerie ift, eine Salve von 21 Kano⸗ 

en um bein gefeuert werden und die Truppen ſollen dem 
= Behalten onen, Die wegen Disziplinarvergehen gefan⸗ 
yorlkht n Soldaten werden an dieſem Tage alle in Frei⸗ 

rig 

Si Gand — 11. Auguſt. Der Kaifer empfing geſtern in 

wah der Bed Scheikh El⸗Arab⸗Bu-Aziz⸗Ben⸗Ganan, 

der feinen S eduinen der Provinz Konſtantine. Derſelbe ift 

der ungeg hne. dem Kadi der Araber und einem Kadi aus 
zn dei des 1805 Konſtantine nach Paris gekommen, um 

Wu eee 1 J. Auguſts beizuwohnen. Er hat dem Kaiſer 

dag g als Geſchenk mitgebracht. Der Kaiſer bewilligte 

* N N 

( 
en 


anmandeurkreuz der Ehrenlegion. 
kur Nadr; Spanien. 
Kit den 6, Auguſt. Die wichtige Eiſenbahnfrage 
al 
aun 


S 
N dadu erledigt betrachtet werden. 12000 Galicier er: 
nährende Beſchäftigung, denn die Arbeiten 
| tfe 1 beginnen und die Bahn binnen zwei Jah⸗ 
nach ertig 8 Wenn dieſe und die Bayonne-Bordeaur: 
dem gg wird, kann man in drei Tagen von Madrid 
ein reiſen. 


Wenden deu rt ran nien und Irland. 
ia auf TAG, 6. Auguſt. Zwei Londoner Miffionäre 
f en. Ger Hundre durch Irland Anlaß zu Unruhen 
Merig wi Dielten Vorträge auf öffentlichen Plätzen. In 
en fie ausgepfiffen und mit Steinen gewor⸗ 
urde ihnen j ſie ni 
Auen zu verſtehen gegeben, daß fie nicht auf 
ae Behörden zu rechnen hätten, falls fie auf 
ind nr digen wollten, und daß man ſie verhaften 
fie dadurch Veranlaſſung zu Unruhen geben 


e i 
der tes nicht weniger als 15 verſchiedene Ge⸗ 
lagen babenliſchen Propaganda, die hier ihren Sitz 


ele n, ; 
a Bi ig den „Auguſt. Die „Times“ bringt folgende 
det Pepeſche aus Wien: „Die offiziellen Vor⸗ 
die g. Frage ritiſchen Kabinets in der orientali⸗ 
| Kin Peäfengguend von Rußland angenommen. Da 
Pffordung ge cbtken der drei anderen Mächte [don ihre Zu⸗ 
8 5 aben, fo fehlt nur noch die Annahme der 
Ie ehe die erwähnten Vorſchläge in Petersburg 
2 Sehen Bild if Frankreich, deſſen Stimme aus dem Herzen 
; den Kaiser. uch ützend auf unſre Hoffnung, r- Kelſechn und 


up 
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, In ann 
u o unden Städten erging es ihnen nicht beſſer. Zu. 


angekommen waren, hatte die ruſſiſche Regierung bereits dem 
britiſchen Geſandten angedeutet, daß der Kaiſer die don der 
e empfohlnen Bedingungen anzunehmen be⸗ 
abſichtige.“ 

London, den 10. Auguſt. Die Königin und der ganze 
Hof werden ſich nach Spithead begeben, um dort eine große 
Flottenmuſterung abzuhalten. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen und der Prinz Georg ſind heute früh 
in Portsmouth angekommen und haben ſich alsbald von da 
nach Osborne, auf der Inſel Wight, begeben. Dieſes Schau⸗ 
ſpiel wird eins der großartigſten ſein, die jemals vorgekom⸗ 
men, 25 der größten Kriegsſchiffe werden an dem See⸗ 
Manöver theilnehmen, ungerechnet die Zahl der geringeren 
Segel⸗Dampfſchiffe. Auch Poſtdampfer und Yachten werden 
in Menge vorhanden ſein. . 

Im Unterhauſe ſetzte Lord Palmerſton den Plan der 
Bill über die Aenderungen im Strafſyſtem auseinander. Die 
Stimmung in den Kolonieen gegen die Deportation und die 
große Umwandlung, welche mit Auſtralien ſeit der Entdek⸗ 
kung der dortigen Goldlager vorgegangen, haben die Beibe⸗ 
haltung der Deportationsſtrafe unmöglich gemacht. Um die 
Gefängniſſe nicht zu überfüllen, ſollen, wie früher, in den 
Kolonieen, fo künftig in England, Sträflinge bei guter Auf- 
führung und offenbarer Beſſerungsfähigkeit mit widerruflich 
chen Entlaſſungsſcheinen verſehen, und nach der Entlaſſung 
aus den Gefängniſſen bei öffentlichen Arbeiten, getrennt von 
andern Züchtlingen, gegen ein mäßiges Tagelohn beſchäftigt 
werden, ſo daß ſie ſich allmälig wieder zu ganz freien und 
ehrlichen Arbeitern erheben können. Die beabſichtigten Ver⸗ 
änderungen im Strafſyſtem ſollen vor der Hand nur ein Ver⸗ 
ſuch ſein. Die Bill wurde in allen Punkten unverändert 
angenommen. . 

Moldau und Wallachei. 

Braila, den 25. Juli. Die Ruſſen, welche hier ein⸗ 
marſchirt waren, ſind die Donau aufwärts gezogen. Neue 
Truppen ſind angeſagt. Alle Hausbeſitzer haben den Befehl 
erhalten, für den nächſten Winter ſich mit Kukurutz, Mehl 


und Holz für die angejagte ru unn Beiäeiten 


zu verſorgen. Wenn es auch nicht zum Kriege kommt, ſo 
werden doch die Donaufürſtenthümer vorausſichtlich längere 


Zeit ihre ruſſiſchen Gäſte behalten. 


Bukareſt, den 30. Juli. Fürſt Gortſchakoff iſt vorgeſtern 
hier eingetroffen. Die griechiſchen Biſchoͤſe machten ihm ihre 
Aufwartung. Der General küßte ihnen die Hand und zeigte 
ſich gegen fie zuvorkommender, als gegen die regierenden Fürs 
ſten ſelbſt. Der franzöſiſche Konſul hat alten hier accreditirten 
auswärtigen Agenten die Abſchrift einer Note ſeiner Regierung 
mitgetheilt, mittelft welcher Frankreich gegen die Occupation 
der 11 proteſtirt. 5 

Bukareſt, den 9. Auguſt. Der Divan des Fürſtenthums 
bat an den Hospodaren eine Apreſſe gerichtet, worin derſelbe 
die Anſicht ausſpricht, daß die Entfernung des Hospodars un: 
ter den gegenwärtigen ernſten Umſtänden Lähmung und Un⸗ 
ordnung in der Verwaltung zur Folge haben würde, weshalb 
der Divan ihn dringend bitte, feinen Poſten nicht zu verlaſſen. 
Der Hospodar hat erklärt, daß er den ihm gemachten Vor 
ſtellungen nachgebe; er wird daher dem Berchte der Pforte 
nicht Folge leiſten und Bukarest nicht verlaſſen. 


* 


Pr 


Jaſſy, den 4. Auguſt. Der Geſundheitszuſtand der ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen ſcheint nicht der erwünſchteſte, indem die 
raſchen Märſche und die Regengüſſe ſehr nachtheilig auf die 
Soldaten wirkten. Faſt alle waren von der Ruhr befallen. 
Im ruſſiſchen Lager geht es übrigens munter zu. Von allen 
Seiten ertönen den Tag über heitere Soldatenlieder abwech⸗ 
ſelnd mit ernſten Gefängen, welche Gebete für das Wohl des 
Czars und Rußlands Sieg im Kampfe gegen die Heiden ent⸗ 
halten. Der religiöſe Sinn des Soldaten findet in dieſen Lie⸗ 
dern volle Nahrung. Fünf Mal des Tages werden im Lager 
feierliche Gebete verrichtet, wobei die Popen laut den Segen 
ſprechen und das Weihwaſſer umher ſprengen. 


5 Türkei. 
Konſtantinopel, den 28. Juli. Die Regierung hat 
die in der Umgegend von Konftantinopel und der Dardanellen 


befindlichen Redifs (Landwehr) wieder nach Hauſe gehen 
laſſen, damit ſie in der Ernte nicht fehlen, mit der Weiſung, 


des erſten Winkes gewärtig zu fein, da die aus entfernteren 


3 angelangten Redifs vor der Hand vollkommen ge⸗ 
nügen. 


onſtantinopel, den 1. Auguſt. Großes Aufſehen 


macht die aus Belgrad eingegangene Nachricht, nach wel⸗ 
cher der dortige öſterreichiſche Konſul dem Fürſten von Ser⸗ 
bien und dem in Belgrad reſidirenden Paſcha die Mittheilung 
emacht hat, das an der Grenze ſtehende öſterreichiſche Ob: 
ervations⸗Corps werde in einem gegebenen Falle in Serbien 
einrücken. Worin aber dieſer gegebene Fall beſtehen ſoll, 
wird nicht geſagt. 

Der Sultan hat ein in türkiſcher Sprache abgefaßtes Ma⸗ 
nifeſt an alle türkiſche Unterthanen veröffentlichen und ver⸗ 
theilen laſſen. Es gibt die Urſachen an, warum die Pforte 
die Forderungen des Fürſten Mentichikofj abgelehnt, benach⸗ 
richtigt die Bevölkerung, daß der Sultan gegen die Beſetzung 
der Donau⸗Provinzen proteſtirt und ſich an die europäiſchen 
Großmächte gewandt habe, um deren Vermittelung anzu⸗ 
rufen. Die Bevölkerung wird aufgefordert, die Chriſten in 
der Türkei als Mitbürger zu betrachten und ſie durchaus nicht 
mit einem auswärtigen Feinde zu verwechſeln, da die chriſt⸗ 
lichen Unterthanen des Sultans vielmehr ſich zufrieden mit 
den Fermans des Sultans gezeigt und für die Vertheidigung 
des Landes geneigt ſeien. Die Störer der inneren Ruhe wer⸗ 
den als Ungehorſame erklärt und mit harten Strafen bedroht. 
Die Paſchas haben in einzelnen Fällen prompte Beſtrafung 
der muhamedaniſchen Ruheſtörer eintreten laſſen, was einen 
ſehr guten Eindruck hervorgebracht hat. 3 

Vor einigen Monaten entftand zwiſchen montenegriniſchen 
und türkiſchen Arbeitern, lediglich aus Brotneid, eine blutige 

Schlägerei. Die türkiſche Behörde, ſtatt die Schuldigen zu 
veſtrafen, ließ ſämmtliche Montenegriner verhaften und in 
Kerker bringen, die von der Art ſind, daß ein langwieriger 
A enthalt in denſelben einer langſamen Hinrichtung ziemlich 


na nent. Auf Verwenden der österreichischen Geſandt; 
1 Run endlich diejenigen Montenegriner, denen ſich 


worden nachweiſen läht, aus dieſen Kerkern entlaſſen 


und Aleppo haben ihr Möͤglichſtes gethan, um die Chriften 
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Die Gouverneure deal von Sayda, Damaskus 


Br ihn 
zu beruhigen, welche nach den erſten biegen ee, 
von Konſtantinopel Verfolgung und Plünderu Side } 

Smyrna, den 3. August. Eins der franz all betroffen | 


in der Beſikabai iſt von einem bedeutenden Au tut 
worden. Der „Friedland“ nämlich wurde von c daß m 
auf Klippen getrieben und bekam einen ſolchen ord zu were 
genöthigt war, ſämmtliche Kanonen über 


5 rel 
Es ift noch ungewiß, ob das Schiff verloren oder zu 


Ameri fa: jektirte oder 

Mexiko. Das angeblich von Santa Anna pri iel 6 
begünstigte ſpaniſche Protektorat über Merito worden, an 
reden. Auch iſt eine Kommiſſion niedergeſetzt 5 2 
ein Reglement für die Aufnahme der Jeſuiten Ms ufehtet 
welche eingeladen werden follen, nach Mexiko; Te 
Santa Anna ſoll ſich bemühen, den Staat wiarken Uebe 
der Kirche zu unterwerfen. — Jalisko iſt von if gan! 7 
Die Stadt Huaſaen Zu Sin, 
zerſtört und viele Menſchen ſind umgekommen. Stick d 


Zwiſchen =" more | 


Veracruz wurde die Poſt beraubt und ee le h 
ein Dekret erlaſſen, welches auf Unterſchleife von 5 


Hermiſchte Nachrichten. gene 

Auf dem Kirchhofe bei Skutari, Konſtantinope pi 
befindet ſich folgende Inſchrift: j 

Ein Narr war ich, 
Als Narr ging ich, 

Als Narr war ich geboren, loten. 

Ich habe nichts gewonnen, nichts ir „ie 
General Dumas erzählt in feiner Schrift Sicher She 
biſchen Pferde folgende Anekdote: Ein arab ann, n 
ſaß einft unter einer zahlreichen Gruppe, als ein Jh Jene 
ſeinen Eſel verloren hatte, da erſchien und fragte rot 

das Thier geſehen hätte. Der Sheik wendete) ner Ea 
den Leuten um ihn her und ſprach: „Iſt Jeman nie ein Di 
welcher die Freuden der Jagd nicht kennt? brit er ga 
verfolgte auf die Gefahr hin, ſich die Kleider ode „and uu 
zerreißen oder gar das Leben zu verlieren!? J fun an ge, 
Euch, der niemals den unſäglichen Schmerz 9500 f biber, 
ein geliebtes Weib zu verlieren, oder die Selig e dieb nt 
liebte wiederzufinden?“ — Einer der Leute, ou ſagſt, den 
ten, antwortete: „Ich babe von dem, wa 10 1. 
etwas empfunden.“ — Da ſah der Sheik den fc, 1 9 
an und sprach: „Hier if das Thier, welches O. puch, 
es hinweg.“ — Die Araber haben nämlich da er Mu 
„Wer nie jagte, nie liebte, nie bei dem Klange kein M 
bebte und nie den Duft der Blumen ſuchte, a, 
ſondern ein Eſel.“ . 43 ;anie 
Die mediziniſche Fakultät von Penſoloam 
aus 5 männlichen und 2 weiblichen Profeſſoren. 1 


’ 


Ju bn — 
angliſgel Nacht 
0 das dem 23. zum 24. Juli ward die Maunſchaft eines 
it ir. 2 
ya füge! befallen, 
Stig Cienhel N der Inſel Altenwerder, erbrachen mit engliſcher 


2 ma 
don der als 


Weg, die lle t 
Wai und namen ia bringt leider die gänſefreundlichen Söhne 
ö Fi ungen. en ihren Capitain in die unangenehmſten 
manburgeburg neh r hatte Fracht auf Harburg, ſollte Rückfracht 
Auel Ha * hmen und war deshalb ſchon von geſtern an im 
Hüter nibeng nfignirt, wo er jetzt für jeden weitern Tag ſei⸗ 
ollte i Thlr. Strafe erlegen muß. Der Unterſuchungs⸗ 

a ſich nicht d d A a 
al nd nur die azu verſtehen, ihn ſelbſt ohne Weiteres 
dun, Bahrſchei Mannſchaſt feſtzuhalten, da der brave Haupt⸗ 
Rum ſengegan einlichkeit nach bei dem Streifzug feinen Leuten 
eine Als der Richter ein Wort über die Mög⸗ 
fallen ließ, empörte ſich das Freiheitsge⸗ 


wille 
rer R N15 
dau, 0 Meer aufhalte. Die Beſchwerde wird ihm freilich 


ütoris, { ſelbſt handelt. Inzwiſchen hat 
acht agegen 4005 Billigkeit geübt, daß der Capitain auf ſein 
duc N en wi aler Cautlon und unter dem Gelöbniß, ſich 
AN N den fü ederum zu ſiſtiren, einstweilen nebft Schiff und 
abet taate Mi 0 etwas fatalen Hafen verlaſſen darf. 
I: Nelke, [che Ute wurde ein Sklave, der eine Frau er: 
nr Staate endig verbrannt und ſein Herr als Mitwiſſer 
Wagen Ggalglerwieſen 
Daten und ande Kalifornien ſind noch immer die 
- — Meifümpfe an der Tagesordnung. 
Tages . vTeeaG ee 
„ beri 
O ſen ch 


Begebenheiten. 
tet aus Stettin von einem durch einen 
angerichteten Unglück, wie folgt: Heute 
gegen 6 Uhr riß ſich ein von einem hieſigen 
achthanf dem Gute Zabelsdorf gekaufter Ochſe 


auſe baſtadi 1 * 
von d auf der Laſtadie, wohin er von dort 


Den üb 


N) ch Zabelsdorf. Theils in der Stadt, 
5 oder wen ( ade und in Kupfermühle rannte er eine 
erbeblch AH fie in die vuf 


ein Au zum Theil 
er 3%, Au il ſo 
Mir aus eſtoßen 


getrofſe, 
wenn troffen, d 
| Wierer ha 
id. ß deſſelben keine schädlichen Folgen nach ſich 
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Die Schweſtern. 
(Ein geſchichtlicher Roman.) 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Nachdem ſie einen langen und ſchlänglichen pfad, der 
außer ihnen nur wenigen bekannt war, hinabgeſtiegen 
waren, erreichten ſie endlich die Höhle, und traten ein. 
In derſelben befand ſich ein geräumiges, aber dunkles 
Zimmer, von der Natur in dem Innern des Felſens gez 
bildet, an dem Ende deſſelben war ein langer gewölbter 
Gang, welcher in zwei kleinere Zimmer führte, die durch 
die Hand des Menſchen in den Stein gehauen waren. 
Katharina berührte eine geheime Feder, und eine Thür 
flog ſogleich auf, und durch dieſe traten ſie in ein drittes, 
aber noch engeres Zimmer ein, in welchem ſich zwei Bette, 
einige Stühle, ein Kamin und einige Kochgeräthſchaf⸗ 
ten befanden. Sie blickten in dieſem verlaſſenen Aufent⸗ 
halte umber, und ein Schauder überlief ſie. Dann 
zündeten ſie ein Licht an, welches aber nur geeignet war, 

ihnen die ſchwarzen Mauern dieſer unterirdiſchen Woh⸗ 
nung in grelleren Farben zu zeigen. 
Erneſt hatte dieſen Ort ſo eingerichtet, damit in dem 
Falle der Noth ſeine Gattin ſich dort verbergen könne, 
auch hatte er zu dieſem Zwecke Lebensmittel dorthin brin⸗ 
gen laſſen; aber die Sicherheit, die er ſo lange genoſſen, 


hatte ihn glauben gemacht, daß er nie gezwungen wer⸗ 


den würde, dieſen elenden Zufluchtsort zu benutzen. 
Doch demohnerachtet ſtellte fie ſich viele Tage lang mit 
der Einſamkeit des Ortes und dem Toben der Wellen, 
welches deutlich in ihre Ohren drang, zufrieden, ja, ſie 
fühlte ſich zuletzt ſogar heimiſch in dieſer dunklen Höhle, 
und auch das Brauſen der Wogen verlor das Grauen⸗ 
erregende, welches ſie zuerſt empfunden; aber auf ein⸗ 


mal wurde ihre Ruhe wieder bei dem folgenden Billet, g 


welches Marien, als fie mit dem Kinde aus der Höhle 
gegangen war, um die friſche Luft zu genießen, durch 
einen Mann in Matroſen-Kleidern übergeben wurde, 
ſchmerzlich geſtört. Es enthielt folgende Worte: 

„Ich befürchte, meine geliebte Katharina, daß man 
mich entdeckt bat, und daß meine Feinde fogar mich auf 
der See verfolgen. Ich habe ſchon den Ber uch gemacht, 
an das Ufer zu ſteuern, aber überall werde ich von Küſten⸗ 
Fahrern der Regierung daran verhindert, und ich bin 
gezwungen, in See zu bleiben, und jede gute Gelegen⸗ 
beit, zu Dir zu kommen, gebt mir deßbalb verloren. 
Doch bitte ich Dich, Theuerſte, hege keine Furcht wegen 
mir, Gefahr iſt nicht vorhanden, und ich bin zu ſehr auf 
meiner Hut, um mich ihrem Netze preiszugeben. Ich 
befürchte nur, daß Du wegen meines längeren Außen⸗ 
bleibens, als ich verſprochen hatte, in großer Unruhe ſein 
würdeſt, deßhalb fand ich ein Mittel, Dir dieſe Zeilen 
durch einen zuverläßigen Burſchen zuſtellen zu ſaſſen. 


Nun wünſchte ich, daß Du dieſen Plan, der mich aus 
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arie eine Bekanntſchaft mit Edward Seymour ange⸗ 
Tnüpft hätte, welcher, wie ich durch Erkundigungen er- 
fahren babe, einer der edelſten und großmüthigſten jun⸗ 
raue daher auf ſeine 

bre, und erzähle ihm alle Umpände unſerer gegenwär: 


die Aufmer kſamkeit der Küſtenfabrer auf einen andern 
Punkt zu lenken „ und wenn es in ſeiner Macht ſtünde, 
die Kriegs ⸗ Schaluppe, die nich 


werden konnen, fo laſſe Wilhelm, mei⸗ 
N oten, das Signal auffiehn, will 
die Landung verſuchen in der Zwiſchenzelt vertraue ich 


meinem Gluücksſterne und Deinen Bemübungen, meine 


einzige, meine zärtliche, meine geliebte Gattin, 


Wohl konnte ſie rathen, 
von wem dieſe nee Verfolgung ausging; dennoch mußte 
i r Hamilton mitgetheilt, wo möglich in 
an; aber nach vielem Hin. und 

die Üeberredungg: 

aft Mariens in dieſem Notbhfalle anzuwenden, indem 

ſie dieſelbe zu einer Zuſammenfunft mit Ebward Sey⸗ 
ewann. 


Edward Seymour, der nur zu glücklich war, ſie wieder⸗ 
führte ſte in einen kleinen abgelegenen Garten, 
Mariens Munde die außerordentlichen Bege⸗ 
benbeiten horte, welche die Urſache ihrer ſo ſonderbaren 
und geheimniß vollen Erſcheinung vor ihm wären, 


alle andern See: und Landoffisiere in der Nachbarſchaft 

eingeladen werden ſollten, ſo daß ihre Aufmerkſamkeit 

riefen Abend beſonders auf die Fate gerichtet werden 
rde. g 


arie kehrte zu der Niefenböpfe zurück — zu diefer ſin⸗ 

ftern un ‚(Bauerlicen Wohnung, aber ihr Schritt war 
dieß mal leicht br Herr hüpfte vor Freuden. 

Sie enable ihrer Se eſter alles, was zwiſchen ihr 


und Edward bei dieſem Juſammentommen vorgefallen, 


aber das m 
bater iamantrin eigte de 
gemälde Edward Darfellenne Gold ee 1 5 1 
lach genug, daß ihre Unterhaltung nicht au brän 
Erneſt gegolten. daß ihr Comet 
und Erroihen geſtond ihrer Schweſter, iam ihr Helm 
ſeine Liebe zu Ihr erklart habe und daß fie erzäblte nel 
Erwiederung dieſer Liebe gegeben — 1 ſſch ſoß 
daß Edward den Wunſch ausgeſprochen haͤtte, 
mit ihr zu vermählen, e a ie ibr fo il 
bis zu der Zeit abgelehnt habe, bis jene, Sie NOTE 
wären, aus aller Gefahr befreit ſein ben le bald! 
a hoffe ſie zuverſichtlich, würden 1 5 Edward 
Endpunkt erlangt haben, denn die Plane, e wärt Dat 
ihrer Rettung gemacht habe, muß ten, 125 6 
überzeugt, mit gutem Erfolge gekrönt wer in ihren 
wie traurig wurde Marie i 


p man! / ' 
a 6 1 


ahl Di 
Arme zu werfen, umringten plotzlich eme 90 . 2 
neter Soldaten die Höhle, ergriffen ihn lücklchen 


e 


asia ſinden 
ach dieſen traurigen Ereigniſſen N 1 0 
unglückliche Katharina von Mom fort in 


auf dem Serbe , 
umgeben von ihren Dienern und Rn 
Matter und in großer Scelenaugſt an 1b: nf Gattel! 
denn fie hatte nach der Gefangennahme ih von del 
auf den Weg nach Kimbolton begeben, e Munter be ö 
und Rath zu holen, die fie immer als ihre Mutter? 

te. 


tet und geliebt h ; das Zu 
Die Königin ſchien als e ls fie 
frat, in den legten Kämpfen zu liegen, ibre EN | 


Geſicht ihres Lieblings erblickte, da Stewarffich 
geiſter ſich noch einmal zu erneuen. Da n Hals 11 
Schmerz Überwältigte Katharina an ihres ihrer. 1. g 
zählte ihr mit Schuch en die 9 5 kan un 
Die ſterbende Königin bat fie, ſich zu 1 Acer BU 0 
pfahl ihr die Großmuth des Konigs in? ungl 

men und ihn zu buten, Nach ſicht mit dem 


1g.“ f. 
„Nimum dieſen Ning, theuerſte ee af 
yrüberreicpe ihn dem Konig Heinrich, 1775 let 
tharina von Arragon ihn denſelben mit ihr der Keb 
ſchickt, bine ihn, ihretwegen und wegen 


Nr 

9 für fie hegte, Dir Dein Geſuch zu gewäßren. 
4 Noßmüthig, ſeine Natur iſt edel — er wird es 
4 gd . kann es Dir nicht verweigern. 5 

00 e ic) mel fei mit Dir, mein geliebtes Kind! Gehe 
0 * ind ſage ihm auch, daß ich mich noch bei mei⸗ 
5 un en von dieſer Welt nach feinen Anblick geſehnt 


s mein König, mein Herr und Gatte!“ 
die letzten Worte, die ſie ſprach; fie ſank dann 
auf das Ruhebett und verſchied. Katha— 


1 Mal, rad los auf die Entſchlafene, und zu dem 
1000 elt die kalte Stirn der eniſchlummerten Königin 
* em ie aus dem Zimmer. 
ae ſchönen Morgen, bald nach dieſem betrüben⸗ 


ae . befand ſich alles in London in großer Bes 
N en ole durch ein Turnier, das in Greenwich 
due g Ollte, hervorgebracht wurde, und wo der Kö⸗ 
Nat Hin und der hobe Adel Englands, um den 
mit ihrer Gegenwart zu beehren, erwartet 


g Nelken dem Augenblicke, als der König dahin aufs 
0 mer wurde er wegen wichtigen Geſchäften von 
1 ige d Veniſter in ſeinem Kabinet zurückgehalten. 
Her mlich blos den Todesbefehl für den unglück⸗ 

Ahe Un N von Hamilton unterzeichnen, und da er eine 
Auen Torduld üder dieſen Aufſchud für feine Abreiſe 

5 98 ſo ergriff er eiligſt die Feder, und 

ö e as unglückbringende Document mit ſeinem 


ben en, ließ den Palaft, um dem Feſte des Tages 


e an dieſem Tage in London, und beſonders 
u bedas obngefähr fünf engl. Meilen davon 
Geſchreiben, ſo großartig waren die Anſtal⸗ 

mpfange des Königs und deſſen Gemahlin 


er Ke 
Nie umd aus feinem, von Gold firogenden Wa⸗ 
N ſein, Nach dem Königl. Pavillon ſchritt, wo die 
arrte, wurde ſein Weiterſchreiten durch 
ke eſen gehemmt, welches, indem es ſich durch 


ah öffnete er das Papier, welches er aus 
1% daß dalten hatte; er fuhr erſtaunt zurück, als 
azodleich als deiter nichts enthielt, als einen Ning, 
un Könzats denjenigen erkannte, den er ſelbſt feiner 


l. Wön a i 
be ai, ald nach ihrer Vermählung mit ihm 
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Die Herzogin von Hamilton, fo müſſen wir jetzt Ka⸗ 
tharina von Montford nennen, kehrte, nachdem ſie mit 
der Königin Katharina geſprochen, ſogleich zu ihrem 
Gatten zurück; aber von den Anſtrengungen der Reife und 
dem Gemüthskummer zu ſehr angegriffen, ſiel ſie, nach⸗ 
dem ſie zu ſeinem Gefängniſſe zurückgekehrt war, auf das 
Krankenlager, und wurde dadurch unfähig gemacht, irgend 
etwas weiter zu feiner Befreiung beizutragen. Aber Ed⸗ 
ward Seymour unternahm es, die Botſchaft der ſterben— 
den Königin zu übergeben, und nahm zu dieſem Zwecke 
feine Schweſter mit nach London, und da fie ſelbſt ein fo 
großes Intereſſe für ihre leidenden Freunde fühlte, ſo un⸗ 
ternahm ſie es, die Bittſchrift dem Könige ſelbſt zu über⸗ 
reichen. 

In dem Intereſſe ihrer Freunde finden wir daher 
Jane Seymour zu den Füßen des Königs, mit großer 
und holder Beredſamkeit um Gnade bitten. 

Als er den Ring in Empfang nahm und die Botſchaft 
hörte, vergoß Heinrich ſogar Thränen zu dem Andenken 
der, die er ſo grauſamer Weiſe verſtoßen, dann mit ſicht⸗ 
barer Bewunderung auf das reiſende Weſen, das vor ihm 
ſtand, blickend, hielt er einige Augenblicke inne, während 
welchen Jane in ſein Antlitz ſchaute und deren hoffnungs⸗ 
volles Erröthen ihrem göttlichen Geſichte noch größern 
Reiz verlieh. Endlich ſagte er: „Katharina hat einen 
Engel aus dem Paradieſe gewählt, mir dieſe Botſchaft 
zu überbringen. Und wenn ein Engel bittet, wie kann 
da ein Sterblicher verweigern? Schöne Fremde, die Ver⸗ 
zeihung, um die du bitteſt, gewähren wir, aber ſage ſeiner 
Gnaden dem Herzoge, daß er nur deinem holden Geſichte 
ſeine Rettung zu danken habe.“ 

Das war hinreichend. Das beglückte Mädchen ergriff 
die Hand, die er ihr reichte, drückte fie mit ehrerbietigen und 
dankbaren Gefühlen an ihre Lippen und verſchwand aus 
ſeiner Gegenwart, während der König der Erſcheinung 
dieſer vollkommenen Schönheit in ſtummen Erſtaunen 
nachblickte. 5 

Wie wenig dachte dieſes junge Weſen, als ſie vor 
Freude durchdrungen zu ihrem Bruder, der in einiger 
Entfernung ihrer harrte, zurückkehrte, zu welchen großen 
Ereigniſſen der Eindruck, den ihr reizendes Geſicht auf den 
König gemacht hatte, führen würde. 1 b 

Ehe ſich noch dieſer Tag neigte, wurde die unglückliche 
Anna Bolein von dem Throne geſtoßen, auf welchem 
ſie die Huldigungen des Volkes empfangen hatte. Sie, 
welche an dem Tage ſtolz auf ihre Schönheit und ihren 
erhabenen Platz, ihre Seele begeiſtert mit der Freude über 
die Bewunderung, welche ihre Gegenwart überall erweckte, 
war auf einmal beſtimmt, durch die Laune deffen, den fie 
Gebieter und Gatte nannte, ihres Ruhmes — ja, ſogar 
ihres Lebens beraubt zu werden. Mit ihr wurde Lord 
St. Vincent, als Theilnehmer ihres Verbrechens ange⸗ 
klagt, hingerichtet. g 
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Die anſpruchloſe und beſcheidene Jane Seymour, ſie, 
welche ſo wenig auf äußern Glanz ſah, wurde jetzt von 
dem König Heinrich erwählt, die Theilnehmerin ſeines 
Glanzes und Thrones zu werden. 
Fern von dem Hofe erzogen, war ſie unbekannt mit 
dem Gemüthe deſſen, der ſie jetzt auf die höchſte Ehren⸗ 


ſtufe der Welt erheben wollte. Ind da fie auf Heinrich 


mit den Augen der Dankbarkeit für die Güte, die er ihren 
Freunden erzeigt, blickte, ſo wurde es dem Könige nicht 
ſchwer, das Gefühl der Dankbarkeit in das der Liebe 
zu verwandeln, und mit einem bereitwilligen Herzen gad 
ſie ibre Zuſtimmung, ſeine Gemahlin zu werden. 

Edward Seymour, der ſelbſt zu Gunſten des Königs 
dieſe Angelegenheit bei feiner Schweſter beeilte, wurde zum 
Marquis von Hertford und bald darauf zum Herzog von 
Somerſet ernannt, und eilte mit unausſprechlichen Ges 
fühlen des Glückes, welches jetzt ſeiner wartete, ſeine Braut 
an den Hof zu holen. 

Begleitet von feiner liebenswürdigen Marie, dem Herz 
zog und der Herzogin von Hamilton, ſtellte er ſich ſeiner 
Schweſter, welche in Kurzem zur Königin von England 
erhoben werden follte, vor. Die Freunde warfen ſich cis 
nander in die Arme und vergoſſen Thränen der Glückſe— 
ligkeit, als fie ſich an die [hnellellmgeftaltung ihrer Ver: 
hältniſſe erinnerten, und vergaßen dadurch bald die Leiden, 
welche ſie erduldet hatten. 

An demſelben Tage, an welchem die Vermählung 

Heinrich des Achten mit der liebenswürdigen und engels⸗ 
gleichen Jane Seymour gefeiert wurde, wurde auch 
Marie zu den glücklichſten der Frauen gemacht. Die 
beiden Herzoginnen von Hamilton und Somerſet wurden 
zu den erſten Hofdamen der neuen Königin ernannt, und 
drei reizendere und lieblichere Weſen waren noch nie ger 
ſehen worden. 
Heinrich, ſtolz auf das Kleinod, welches er gefunden, 
empfand keinen Neid bei dem Glücke ſeiner Freunde, und 
von den andern beiden Gatten war es unmoglich zu ſagen, 
welchen man beneiden ſollte, da Niemand entſcherden 
konnte, welche von beiden Schweſtern die größte Be— 
wunderung und Liebe verdiente. 


Das Teſtament Peters des Großen. 
Im Eingange entwickelt Peter, daß nach feiner Anſicht, die 
er für die Beſtimmung der Vorſehung halte, das ruſſiſche Volk 
auserſehen ſei, ganz Europa zu unterwerfen. Er gründet dieſen 
Glauben darauf, daß die meiſten europäiſchen Völker ſchon im 


land als ein Bächlein gefunden, werde es als 


(Nebſt Beilage.) 


8 mene 
einen Strom hinterlaſſen, und bene Ntntomment N 
einem ungeheuren Ocean machen beftimmtf, den keinen 
Europa wieder zu befruchten, einen Ocean, engen 
ſchwachen Händen aufgeführten Dämme Aezmung! uf 
wenn die Nachkommen nur verſtänden, die Spieſe Auel 
ten. Peter empfiehlt daher ſeinen Nachfolgern, ehn Gebot, 
gen zu beachten, wie Moſes den Israeliten die zehn 


: 5 lt 
Das ruſſiſche Volk ftet auf dem Krlegsfuße 100 
Volk von Soldaten, abgehärtet durch Disciplin | gat 
wendung bereit. Dem Heere nur gerade ſo v laſſen 
als noͤthig iſt, um die Finanzen ſich erholen ix eiten z 190 
Truppen zu ergänzen. Die geeignetſten Gelegen 0 Kriege 
griff wählen. Krieg dem Frieden, Frieden del Ru 
bar machen, immer zu dem Zwecke, das Gebiet dl 
vergrößern, ſein Gedeihen zu fördern. 

2 


Volle 
5 2. en arten BI 
Durch alle möglichen Mittel aus den debe 
Europas die geſchickteſten Heerführer und Männ jehen, 100 \ 
ſamkeit und Bildung in den ruſſiſchen Dienſt Völler gem! 
Rußland die Uagenib an Vorzüge aller ; 
ohne feine eigenen zu verlieren. 


3 ; legen! 10 
Bei allen Gelegenheiten ſich in die ie a 


und Streitigkeiten des übrigen Europa miſchen, 
deutſchen Reiches. h 


Reichstag Einfluß auf die Nönigemahlen Nen de men. i 
Kandidaten wählen laſſen, fie unter Protektie 


rin zu bleiben. Wenn die benachbarten Mi 

Schwierigkeiten machen ſollten, fie für den n, bis e 

eine Theilung des polniſchen Gebietes beruhigen } 

ihnen das Hingegebene wieder abzunehmen. 
6 


9. * 
Von Schweden ſoviel Gebiet nehmen ale he 
und es zum Angriff teizen, damit Gelegen f 
werden, es zu unterwerfen. Zu dem Ze ciferſüchtel! 
Dänemark iſoliren und umgekehrt und ihre 
fältig nähren. 


6. E ets aus 
Die Gemahlinnen für die ruſſiſchen punch 1 
ſchen Häuſern wählen, um die Familien. lter enge 
vielfältigen, die Wechſelbeziehungen beide unſeres Ein an 
ziehen und durch Vermehrung der Ouelleſoſtmit unsge ö 
dahin zu bringen, daß Deutſchland von jelbt 7 
Sachen macht. 


2 en, 
Sandelsbänbniß orpugsmeifemitEngtand fen l N 
am meiſten für ſeine Flotte braucht 920 ve Unſer 
für die Entwicklung der unſrigen werden aun. So 
und unfere anderen Roherzeugniſſe 
und zwiſchen ſeinen Kaufleuten und S 
einen fortwährenden Verkehr erhalten, 
heranbilden. N 


1 


— — 
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Beilage zu Nr. 65 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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„Uns u 8 
nabſs gaz I 
Amn ſchnaaläſſg im Norden an dem baltiſchen, im Süden an 
IM Meer ausdehnen. 

Konſſa j 9 
fue Minopel und Oſtindien fo viel wie möglich näher 

ba, Ju — — dort herrſcht, wird der wahre Herr der Welt 
Men die Türe wecke unabläſſig Krieg erregen, abwechſelnd 
Schr anlegen md gegen Perfien; Werſte am ſchwarzen 
I itt in 5 Dieſes wie das baltiſche Meer Schritt vor 
dem des noche nehmen — beides iſt zur Erreichung jenes 
alte berſiſchenvendig. Den Verfall Perſiens beſchleunigen. An 
ufd erbufen vordringen. Wenn möglich, den 
na dudien ug durch Syrien herſtellen und geradeswegs 

da unen Stapelplatz der Welt, losgehen. Wenn ein⸗ 

en wir das Gold Englands entbehren. 


D 
SER Band. 10. 
an den ni Oeſterreichs mit Eifer ſuchen und pflegen. 
det d Deutſchlaanten Oeſterreichs an eine fünftige Herrſchaft 

; euiſchen nd unterſtützen, aber im Geheim die Eiferſucht 
eine Theile 9. ürſtenhäuſer anfachen. Es dahin bringen, daß 

At von gpland um Hülfe angehen, und über Oeſterreich 
gen Beherrſchunat ausüben als Vorbereitung zu der 


0 ung. 
nl 

1 1 en und feine Eiferſucht auf den Beſitz Konſtan⸗ 

Ri Neutralijiven, daß man es entweder in Kriege 

der gopäiſchen Staaten verwickelt oder ihm ein 

une ung abgiebt, das ihm zu gelegener Zeit 


Po lanmz ; Et 12. 
me kerle dahin arbeiten, die in Ungarn und im ſüdlichen 
u ſchismatiſchen Griechen um uns zu ſam⸗ 


ud von zu i n 0 
dine orläußzau ihrem Mittelpunkt, ihrem Rückhalt machen 
un 10 einen überwiegenden Einfluß zu gewinnen durch 
Senna Maapelitischer oder prieſterlicher Oberherrlichkeit. 
de ini e, wie dies ausgeführt wird, haben wir 
en unſerer Feinde erworben. g 


N 
ER Schweden , 15 
Nn, . dle Tun getheilt, Perſien unterworfen, Polen 
1 is schw rkei erobert, unſere Armeen zuſammenge⸗ 
en cht ind und das baltiſche Meer von unſeren 

n Mani ad, dann müſſen wir einzeln und im tief» 

N theile Vor, ccf dem Wiener und dann dem Verſailler 
je e U Ven 9 machen, mit uns die Herrſchaft der Welt 
0 5 er riger Bea 0 eine annimmt, was nicht fehlen kann 

achten als More tung des Ehrgeizes und der Eitelkeit, 
gampfe dann der ug zu brauchen, um den andern zu ver⸗ 
baͤßlanz deſſen A bels bleibende zu vernichten in einem 
t. ſchon dir Sad nicht zweifelhaft fein Fann, wenn 

| eiten und einen großen Theil Europas 


® 
u ER 
bieten Rußland wahrſcheinlich iſt, beide Mächte das 
ablehnen, ſo wird es nothwendig ſein, 


Da 1 
a Seiner für die Vertreibung der Türken aus 
a 


ſie in einen Streit zu verwickeln, in dem ſie ſich gegenſeitig 
erſchöpfen. Dann muß Rußland, den entſcheidenden Au⸗ 
genblick ergreifend, ſeine bereit gehaltenen Truppen über 
Deutſchland ausgießen und gleichzeitig zwei Flotten, von 
dem ſchwarzen und dem baltiſchen Meere, unter bewaffneter 
au mit aſiatiſchen Horden gefüllt, in das Mittel⸗ 
ländiſche Meer und den Ocean ſchicken und Frankreich über⸗ 
ſchwemmen. Wenn die beiden Länder unterworfen ſind, 
wird der Reſt Europas uns leicht und ohne einen Schlag 
zufallen. ee 
So kann und fo muß Europa unterworfen werden. 


Nutzen des Maulbeerbaumes. 
Bel dem großen Intereſſe, welches man durch ganz Schleſien 
in der Neuzeit dem Seidenbau, und zunächſt den Anpflanzungen 
des Maulbeerbaumesſſchenkt, dürfte es kein ganz nutzloſes Werk 
fein, die Leſer des Boten, der ſchon fo oft ſeine Spalten gemein⸗ 
nützigen Zwecken geöffnet, mit dem Nutzen des Maulbeerbau⸗ 
mes bekannt zu machen. Nur dann erſt, wenn etwas neu zu 
Schaffendes in alle Glieder der menſchlichen Geſellſchaft dringt, 
wenn Jeder theilnimmt an einem neu zu ſchaffenden Werke, 
kann etwas Großes entſtehen, und groß ſoll und kann der 
Seidenbau in Schlefien heranwachſen; ſchon in 30 Jahren 
dürfte, wenn nur alle Jahre ſo viel geſchieht, als bereits in 
dieſem Jahre geſchehen, Schlefien eine Berühmtheit im Seiden⸗ 
bau erlangen, wie dies bereits in Erzeugung von Wolle der 
Fall iſt. Um jedoch den Seidenbau ſchwunghaft betreiben zu 
können, gehört eine ſehr große Anzahl Maulbeerbäume hierzu; 
daher iſt es vor Allem nöthig, daß auch diejenigen, welche nicht 
beabſichtigen den Seidenbau ſelbſt zu treiben, wenigſtens die 
Anpflanzungen des Maulbeerbaumes zu befördern Rehe 
Letzteres kann um ſomehr im ausgedehnteſten Sinne geſchehen, 
da der beregte Baum ſich vorzüglich zu Hecken oder lebenden 
Zäunen eignet, und hier weit beſſer feinen Zweck erfüllt, als 
die nutzloſen Buchen und viel Ungeziefer hegenden Fichtenzaͤune. 
Was den Geldwerth der Mäulbeerblätter anlangt, fo kann 
man denſelben in Deutſchland für 100 Pfund zu I rtl. 20 fgr, 
annehmen. Der Nutzen des Maulbeerbaumes beſteht haußt⸗ 
ſächlich in ſeinen Blättern als Seidenraupenfutter; dieſe Blät⸗ 
ter gewähren jedoch auch ein ſehr geſchätztes Futter für Rind⸗ 
vieh, Schafe und Ziegen. Auch enthalten die Maulbeerblätter 
einen zeiſiggelben Farbeſtoff, der ſich gut auf Zeugen firiren 
läßt. Die Früchte können genoſſen werden. Aus dem Saſte 
derſelben kann man Syrup und Eſſig bereiten, letzterer iſt 
vortrefflich im Geſchmack und der Geſundheit a 
Das Holz des Maulbeerbaumes iſt ſehr hart und zu Tiſchler⸗ 
arbeiten geeignet. Als Brennholz kommt es dem Buchenholze 
faſt gleich und giebt eine vortreffliche Aſche. Auch enthält das 
Pol einen gelben Färbeſtoff. Aus der Rinde läßt ſich Papier 
ereiten, das ſich vortrefflich zum Kupferdruck eignet. Wenn 
man beim Beſchneiden der Maulbeerhecken im Sommer nur 
die Seitentriebe abſchneidet, die oberſten geradeaufſtehenden 
Zweige aber ſtehen läßt, und nur die Blätter zur Fütterung 
abbricht, ſo erreichen dieſe in mäßig fruchtbarem Boden bis 
zum Herbſt eine Länge von 3 bis 5 Fuß. Dieſe ſchneidet man 
im Winter ab, und benupt fie zur Papierbereitung. Jeder 


Zweig wird wieder in kleine Stüce von 1%, Fuß Länge ge: 
ſchnitten, dieſe werden in kleine Bündel gebunden, und un⸗ 
gefahr Stunde in ſiedendes Waſſer gelegt, um den Baſt 
vom Holze lösbar vn machen. Hierauf wird der Baſt, ohne 
die Oberhaut abzulöfen, vom Holze getrennt, gehörig getrock⸗ 
net und in der Papiermühle vermahlen. In Heidelberg erhielt 
man nach Metzger von einer 200 Fuß langen Hecke 26 Pfund 
Baſt — a Centner 6 rtl. 20 gr. — und es wird durch dieſen 
Baſtgewinn der Ertrag einer Maulbeerplantage um ungefähr 
„ geſteigert. I. 
8 Hirſchberg, den 13. Auguſt. 

In der heutigen Generalkonferenz der Vereine für die Vor⸗ 
bereitung einer niederſchleſ. Gebirgs-Eiſenbahn, bei welcher 
außer dem Hirſchberger Verein, die Städte Görlitz, Bunz⸗ 
lau, Lauban, Löwenberg, Greiffenberg, Lähn, Schmiede⸗ 
berg, Kupferberg, Bolkenhain und RT die Stände 
der Oberlauſitz und des Laubaner Kreiſes, der Grubenverein 
zu Niederhermsdorf und die Induſtriellen des Hirſchberger 

Thales vertreten waren, iſt beſchloſſen worden, eine Bahn, 
zͤſtlich bei Freiburg oder Waldenburg anſchließend, weſtlich 
bei Bunzlau, Kohlfurt oder Görlitz ausmündend, als ein 
ungetrenntes Ganze zum Gegenſtand der gemeinſamen Be⸗ 
ſtrebungen zu machen. Zugleich wurde ein Komits erwählt, 
welches die Exploration der in Frage kommenden Linien als⸗ 
bald in Angriff nehmen und zu dieſem Behuf für die Beſchaf⸗ 
fung eines geeigneten Ingenieurs ſorgen ſoll. Im Komité 
find die vier verſchiedenen Linien je durch ein Mitglied die Her⸗ 
zen Staatsanwalt von Prittwitz für Bunzlau, Landrath 
Deetz für Lauban, Bergwerksdirektor Hoffmann für Wal⸗ 
denburg, Banquier Hugo Schleſinger für Bolkenhain, Hirſch⸗ 
berg aber durch drei Mitglieder, die Herren Apotheker Groß⸗ 
mann, Bürgermeister Dr. Meitzen und Juſtiz⸗Rath Rode 
vertreten. Letztere beide zum Vorſtand im Komite, Dr. 
Meitzen zum Vorſitzenden, Juſtiz-Rath Robe zum Sekretär 
des Komitsd erwählt. 


8 Hirſchberg, den 15. Auguſt 1853, 

Die Frage, warum bei dem kirchlichen Geſangfeſte in vori— 
gr Woche der hier anweſende als Meiſter bekannte Herr 
Adolph Heſſe aus Breslau auf unſrer Orgel nichts vor— 
getragen habe, wird von demſelben in der Schl. Zeit. S. 1614 
dahin beantwortet: „Die große Hirſchberger Orgel war ur: 
ſprünglich von einer zähen, kaum zu bewältigenden Spielart, 
die jeden glatten ſaubern Vortrag unmöglich machte, elaſti⸗ 
ſches und fertiges Klavierſpiel aber ſofort zerſtöͤrte. Für 
die Reſtauration der Orgel wurde eine viel zu geringe 
Summe verwendet, um alle Uebelſtände durchgreifend zu 
beſeitigen. Sie ſpielt gegenwärtig mit verkoppelten Klavieren 
noch ſo außergewöhnlich ſchwer, daß ein glattes, ſauberes 
und correctes Spiel für Jemanden, der das Werk nicht fort⸗ 
während behandelt, unmöglich ift u. ſ. w.“ Zugleich erkennt 
Herr Bel unſern Organiſten Herrn G. Schneider als 
einen tüchtigen und berühmten Meiſter feines Inſirumentes 
En 15 745 10 0 8 denn dane, zwar nur gele⸗ 

entli er zuverläßi 1; i i 
Ann 975 Orgel ſecht 5 ßig, = es 2 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Bande 
ag 7 Parlasca, Fu 


Den 7. Auguſt: Hr. Lasker, Kaufmann; Hr. Pa ammt 
mann; Br Kaufmann Silberſtein mit Bam out Berlin (u 
Breslau. — Hr. John, Handlungs» Commid, Geireldehätln 
Hr. Hertrampf, Ruſtikalbeſ., aus Oelſe. — Suu, eiegniz⸗ — 1 
Schnitzer aus Gr.⸗Tinz. — Hr. Herrmann — Hr. 9 
Dieck, Particulier, aus Rothhof. — Den ar, Lehrer, ua, 
Fleiſcher, aus Schmiedeberg. — Hr. Siebenha RTL 
Tochter, aus Bielau. — Hr. Lange, Königl. Wege Hr. Neubag 
aus Poſen. — Frau Major Kopp aus Guhrau. aber, Grit 55 
Kaufm., mit Familie; Hr. Liehr, Student; Hr. F aus 
ſaͤmmtl. aus Breslau. — Hr. Gorke, Schullehn grauftadl ai 
— Den Iten: Frau Cohnheim mit Tochter au Sind 
Hr. Heinrich aus Liabſchütz. — Hr. Kliemand, * Cotzusſen 
Frau, aus Bautzen. — Hr. Thiele, Kaufmann, 475 Gute 
Hr. Günther, e aus Koſten. — Ges — Hr. 
Guͤnzel mit Sohn u. Nichte aus Leutmannsdorf. 
Dyhrnfurth, Kaufmann, aus Breslau. 


* 


Mineral⸗Bad zu Hirſchbe oo 

Vem 23. Juli bis 12. Auguſt c. find 32 Kurden Lite Bet 

Kur und 27 Perſonen zur Nachkur zugetreten. a en noch 
105 Kurgäfte, Letztere 50 nach. Anmeldungen erfolg 

Die Bade Verwaltung 
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Ziehung der Königl. Preuß. Kla 5 


ost 
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Bei der heute beendigten Ziehung der 20 3000 fh 


ar 


Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von Sp 
Nr. 86,548; 2 Gewinne zu 200 Nthir. fielen auf 20,094 
51,533 und 3 Gewinne zu 100 Mihlr. auf Nr. 207 
und 74,009. Berlin, den 11. August 1853. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


U 


4160. Die heut Nachmittag um % 2 
bindung ſeiner lieben Frau Anna, geb. Freunden 
einem geſunden Mädchen, beehrt ſich allen 8 
Bekannten anzuzeigen. 


Hirſchberg, den 13. Auguſt 1853. De. 


Todes fall⸗Anzeigen⸗ 10 
Todes Anzeige. 7. Aung, 
Nach einem 24 tägigen Krankenlager endete 5 1 6 
c. an den Folgen eines Bruchſchaden unſere g Hendel nem 
geliebte Mutter, die verwittwet geweſene ne 
Friedericke Schönholz, geb. Schönwil agen, 100 
Alter von 71 Jahren 3 Monaten und 4 an 
betrübt zeigen wir dies hierdurch lieben Verwes 
Freunden von Nah und Fern ergebenſt an. Mi 
Goldberg und Schoͤnwaldau, den 10. Aug! 5 
ie Die Hinterblie 


132 

Na Todes: Anzeige. 

lud an den ſchweren Leiden = Süͤbriger Blindheit 

ih vorm Moi M. unſer inniggeliebter Gatte und Vater, 

Aden Alen ullernſr. und Commis. C. A. Dreßler, 
Mm Freund: von 66 Jahren. Tief betrübt zeigen dies 
Schmiededen ergebenſt an die Hinterbliebenen. 


1 eberg u. Schwarzbach, den 11. Auguſt 1853. 
128. — — —᷑—0 — ng 
am Wehmüthige Gefühle 
Vabreslage des Todes meined guten Mannes, 
Hein . Kleingärtners und Handelsmannes 
Mrich Gottfried Polke. 
Acheſclummerſ ſanft und ſelig längſt hienieden; 
bon „ı nerzen ſtören Deine Ruh. 
Deine zan Jahr deckt des Grabes fliller Frieden 
theure Hülle friedlich zu. 


Ich ie wohl nach vielen bangen Leidensſtunden; 
it tr oft und herzlich Dein. 
Dir Ne liebe haft Du redlich mich umwunden; 
W gt mein Dank in jenem Friedenshain, 

Wenn Dein Wiederſehen winkt, 

Alt e einſt auch meine Sonne ſinkt! 

chenau, den 17. August 1833. 


Die hinterlaſſene Wittwe: 
— Chriſtiane Polke, geb. Hallmann. 
* \ “ 

hy do, Vir que elympique 
at day L. Gotz e und Familie, . 
l. A b ur erbauten Arena in Hirſchderg deim Schieß» 
böd 2 Mittwoch und Morgen Donnerſtag die 
uber Be große Vorſtellung in der 

die fa, Reitkunſt und Pferde Dreſſur, 

genden Tage mit täglichen Abwechslungen. 


Anfang Abends 6 Uhr. 


L. Götze. 


5 Di. ——— - - — 2 
"to ging der ane 
ur. „N tt m r. 
"in einer Fee ollen die noch 


dig gedliebenen Vorlagen zum Vortrag kommen. 
> Harrer. 


2500 Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Reden Nothwendiger Verkauf. 
834 au zu chwarzerſchen Erben gehörige Gäͤrtnerſtelle 
Bein die, 10 Oder + Berbisborf, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
anbungen in de zufolge der, nebſt Hypothekenſcheln und 
Per 22, S der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
di dentlichete tem der c., Vormittags 11 uhr, 
15 b undekan Gerichtsſteue ſudhaſtirt werden. 
Amr Veemeien Real⸗Prätendenten werden 1 
ne zu melden. 8 der Pröcluſton ſpaͤteſtens in dieſem 


Dirf. 
an aa eg 2 Mai 165 


3. 
es Kreise Gericht, I. Abtheilung. 


55 


4130. Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum Verkaufe der, auf 891 Thlr. 15 Sgr. tarixten Gärt⸗ 
nerſtelle der Franz Rotheſchen Erden No. 164 zu Märzdorf 
a. B, im Wege der freiwilligen Sub haſtation, eh Termin 
auf den 19. Septbr. c., Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der 11. Abtheilung des unterzeichneten 
Sri an, wozu zahlurgsfähige Kaufluſtige eingeladen 
werden. d 
Löwenberg den 29. Juli 1833. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


2950. Nothwendiger Bertart 
Der sub Nr. 56 zu Buchwald, Hirfchberger Kreiſes, dele⸗ 
gene Neumann'ſche Großgarten, mit Aeckern und Wieſe 
wachs, abgeſchaͤtzt auf 721 Thlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. September 1858, Vormittags Il uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. 
Schmiedeberg, den 7. Juni 1853. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
N. (gez) Klette. 
406 1. Auktions = Anzeige. 
Am 18. Auguſt c., von Nachmittag 1 Uhr om, ſollen im 
biefigen Gerichts⸗Kreiſcham eine eingehäufige ſilberne Kapſel⸗ 
Taſchenuhr mit kurzer ſilberner Kette und Petſchaft, eine ganz 
gute polirte Komode mit 3 Schüben, ſowie noch verſchiedene ans 
dere Moͤbels, Hausgeraͤthe und Wirthſchaftsſachen ꝛc. gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Grenzdorf, bei Wiegandsthal, den 12. Auguſt 1853. 
Das Ortsgericht. 
Scheler, Ortsrichter. 


4129. Bekanntmachung. 1 
Dienſtag, den 30. d. M, früh von 9 Uhr an, werden 
allhier Ring Nr. 54 gut konſervirte Kürſchnerwaaren, 
beſtehend in Fellen, Pelzen, Wintermügen für Kinder und 
Erwack ſene, gegen Baarzahlung verſteigett. 
Striegau, den 1. Auguſt 1833. 
Ludwig, Conditor, als Bevollmächtigter, 


4111. An et i e 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts werden Dien Ralle 
A nige 

i 


den 23. Auguſt a. ., von Vormittags 8 Uhr ab, e 
Kleider, 25 lch und Hausrath, fowie auch eine kleine 
bliothel von circa 430 Bänden, worunter Romane, Jugend⸗ 
geſchichten, Neifebefchreibungen, hiſtoriſche und populäre, 
mediziniſche Schriften, einige Muſikalien ꝛc., gegen baare 
Bezahlung bei dem Gaſthofbeſitzer Herrn Roſe vor dem 
Bolkenhainer Thore hierſeldſt verſteigert werden. x 
Jauer, den 8. Auguſt 1853. Elsner. 


Zu verpachten. 


Jagd Verpachtung in Seidorf. 
Die Jagd der hiefigen drei Reviere ſoll auf die nächſt⸗ 
folgenden drei Jahre meiſtdietend verpachtet werden. Hierzu 
haben wir einen Termin auf 

Montag d. 22. d. M., Nachmittags 2 Uhr 
in hieſiger Brauerei anberaumt, wozu wir Pachtliebhaber 


einladen. Die naͤhern Bedingungen ſollen im Termine pu⸗ 
blicirt werden. 
Seidorf am 8. Auguſt 1833. 
Die Orts Gerichte. 
Ruͤcker. Taube. 4081. 
%* 
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4115. Zu verpachten 
iſt in Kunnersdorf der Acker des Reſtbauerguts Nr. 200, 
circa 12 Scheffel, von Michaeli d. J. ab. 


guten Zeugniſſen verſehener, ordnungsliebender Pächter, ers 
Fährt das Nähere 


Dankſagung. 
4110. Dem Herrn Lammert für die gaſtfreundliche Auf⸗ 
nahme zweier Sänger nochmals ergebenſten Dank. P. W. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


EF 
ss N * 9 8 
ee Wir unterzeichneten, welche ihre Schiffs⸗ 4 
2 2 E eontrocte zur Reife nach New⸗York mit 
3 den HH. C. Sieg u. Co. in Berlin ab: 
1 ſchloſſen und auf den prächtigen Schiffen „Deutſchland“, 3 
J Capt. Hanker, u. „Johanne Eliſe“, Capt. Traut⸗ 


mann, reiſen, befcheinigen hiermit der Wahrheit gemäß, 
daß die uns von genannten Herren gewordene Bedienung 4 
J eine eben ſo rechtliche, als unſerem Zweck entſprechende 
war. Wir find feſt überzeugt, daß wenn wir uns an die 3 
Herren C. Sieg u. Co. nicht gewandt hätten, wir viel 3 
weniger vortheilhaft weggekommen wären, 2 
Es haben ſich auch uns gegenüber die dieſem ehren⸗ 3 
haften Comptoir vorausgegangenen Empfehlungen und 
Anerkennungen im reichſten Maaße beftätigt, fo daß 3 
J auch wir nicht anders können, als Allen und Jedem, der 
eine Reiſe wie die unſtige unternimmt, anzurathen, ſich 8 
mit vollem Vertrauen und zu größerer Sicherheit an die 
Herren C. Sieg u. Co. in Berlin, am Louiſenplatz 4, 


zu wenden. ap sa x 8 
Wir ſprechen hiermit den Herten C. Sieg u. Co. in 


Berlin, ſo wie dem ehrenwerthen Perſonale, fuͤr die uns 
gewordene hoͤchſt freundliche und zuvorkommende Behand⸗ 
lung unſern aufrichtigen Dank aus. 

Hamburg, den 1. Auguſt 1853. 

Louis Schiemann, Rechts⸗Anwalt a. Landshut; 
Johann Rücker nebſt Frau u. 3 Kinder, u. W. Fiebi 
u. Frau aus Warmbrunn; Ferdin. Schulze, Car 
Schicht, Johann Richter, Anton Gramling, 
Carl Sandow, Anna Erbe, Georg Meyer und 
Familie, Wilhelmine Müller, Chriſt. Schmolz, 
Herrm. Peter u. Familie, Joſef Roſent hal u Fa⸗ 
milie, Itzig Wolff u. Familie, Amalie Lewy, Carl 
Matthieu, Ferdinand Lange, Auguſt Kütter u. 
Eduard Heisler, ſämmtlich a. Berlin; Carl Riſtow 
0. Strehlitz; Levin Lewy und Alex. Kieſeling aus 
reſffenhagen a. O., Adolph du Poel a. Inſterburg; =: 
. Rendel, C. Rendel u. J. Rendel a. Lychen; 
tie Alex a. Danzig; Bottlieb Nelgner u. Frau 


aaaaaaaaaagaaaa 


22.88 


ling, Marie und Oskar Pohl u. Albert Frie⸗ 3 
rich g. Potsdam; Friedr. Rendelmann a. Fehr⸗ J 
ellin; Selinde Stender, geb. Schwarz, u. 3 Kin⸗ 
ex Preufterhaufen; Wilh. Troſt a. Schwerin; Sa: = 
b 8 u, a. Paten Carl Marſchner u. Familie 
u 14 braham a. Joachimsthal; Franz Back 4 
. Schmollen; Jeanette Schirmer a. Leipzig. 2 

aN πιιτπι , 


283222 
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a 
4 Kindern a. Wittſtock; Auguſte Henning, geb. = ' 


Tanz Unterricht. 1 

4133. Unterzeichneter benachrichtigt deren e 

durch Krankbeit in ſeinen Geſchäften au er g 

am 22. d. Mis. feinen Curſus (alsdann DE Mele 

beginnen wird, und erbittet etwaige geneigte onen bus 

in der Expedition d. Boten oder in den drei 

zu dieſem Tage gefälligſt abgeben zu wollen 1871 
— 

— —— - der I 

4158. Eine allein lebende Dame g 

fi in 


Wohnung mit einer gebildeten Dame zu 
einer gebildeten Einderlofen Familie als Pen fondr 3 
139 je Anf Adreſſe W 5 übernim 
ortofreie Anfragen unter gene W. 7 
die Expedition des Boten. 5 
4158. Ergebenſte Anzeige. e, raß 
Einem geehrten Hudiſkum die ergebenſte Anzeige urch 
nunmehr meinen im Queisthale belegenen 
Aufſtellung eines Hirſches 8 u 
„zum braunen Hirfeh 
nicht mehr wie im Gemeinen beim Kleinlob, 
was ich zur gefaͤlligen Beachtung empfehle. 
Flinsberg, den 12. Auguſt 1853. 
* 


Gottfried Hirt, Gaſtwirth i 


4122. Für Zahnkranke. 

Donnerſtag den 18. d., ſowie Montag den a 
beiden andern Jahrmarktstage, bin ich in . von b int 
in Hirſchberg im ſchwarzen Adler des Morge 15 Zahn 
an zu ſprechen. Zahntitt, balfamifche Mund: franz 
turen, aromatiſches Zahr pulver, fomie die A uche Meta 
2 5 1 Emaillezähne, wie auch 46 worrtt hig. pen 

n e 5 2 

ee 


- Be u. 
4127. Für den Königl. Preuß. Sies ang 9 
Auswanderer: Befdrd! 
durch Valentin Torenz FED 5 10 

2, Steinhöft, Hambu ue 

nach New-Pork, New⸗Orleans(Tekac r 

u. ſ. w., Valdivia, Californien, Au 
von Hamburg direct 1 bis 3 
vin erbse tnbfbect, bis 4 Pral c eme bei f 
Dieſe Auswanderer⸗Expedition bietet aue Kaulib, 
Königl. Polizei⸗Präſidium in Berlin eingelnd in manch“ 
von 5000 Thlr. hinreichende Garantle, re u 
Hinſicht beſondere Vortheile für den Aus was t nähe! 
darüber, wie über Preiſe ꝛc. ertheilt jedet 2 

Auskunft Erxnit Kreutz, 


84 u a 
conceſſionirter Agent in Bunzlau, Nicolalg 


kel⸗ 

4137. Warru un g. u unte für 

Ich warne hiermit Jedermann, meiner Se fl 

nem Vorwande irgend etwas zu borgen, ont 

Dieſelbe nichts. Wer auf meine Warnung idet. — 
der iſt ſelbſt Schuld, wenn er Schaden tel a delemg!; 

Traugott Auguft, Häusler U guſt 
Schwarzbach b. Wiegandsthal den 14. uguf, 


cd 


„Nr. bl. 


= 

— 

* 

— 

32 
. 

8 

* 


ſtralie lich, 
achentlich 


em? 


2 ? 


10 55 
5 Annen Welche das Schneidern gründlich lernen 
. 
einige bei Pauline Generlich, dunkle Zurggafle Nr. 90. 


0 . 
105 Heſſentliche Bekanntmachung. 
ic der Beilage des Boten a. d. Rieſengebnge pro 
a Ar. 4065 unter meinem Namen und Bes 
dhe, Verwarz Fuma, der Straße und des Hauſes hier 
gi zu Aer angezeigt, meinem Edemanne keinen 
leſe * * 
Taufe nat iſt ein Machwerk eines Kindes aus 
Schuld eine uſtgarten, welches früber ſchon aus eigener 
die dererlan niemliche Zeit die Freiheit enibebrte, und die 
Kaufe mee nickt zu ebren verſtebt, und gern wieder 
2 offenſtebenden Welt vertauſchen möchte. 
f Iren Ui ieſes Subject, den nichtswürdigſten aller 


eiſuchung und Beſtrafung ziehen laſſen kann, 
N ir nach beendigter Unterſuchung eine Be⸗ 


de Zehn Thaler.“ 


in umdung iſt fo auf die Spitze geſtellt, daß 

fer dat ſehen muß, weil jeder Menſch Freunde und 

Rn die Pie die Oeffentlichkeit ſelbſt glauben kann, 
ur ranlaſſung dazu, und nebme jo etwa mem 

ausge zu weil ich mich mit meinem Ehemanne wies 

ud i acken hätte, 

. gewageim Zeuge, daß ich von jenem Inſerat kein 

t und gewollt habe. 

* und Bomben machen immer einen Bogen, 

u nud zerſtören. i 

- "9 den 14. Auguſt 1853. 

dn 85 Dorothea Weber. 
ſt ä ä — 
Wee Hiermit Aa meinem en & us 
a e od i enftände auf meinen 

dan dlnigen zu taten! 2 — ih nichts für ihn bezahle. 

uus. 


8 Auguſt. Chriſtian Schwarzer. 
ra 
Rs en erk aufs Anzeigen. 
a int ühlengrundſtück in der Umgegend 
Wohn ang großen Dorfe gut gelegen, mit einem neu⸗ 
bun b auſe, Scheune, 3 Morgen Garten mit ſchd⸗ 
if Uhl und einer im guten Bauzuſtande befind⸗ 
Dat 9 unter mit circa 4 Morgen Acker von gutem 
heren ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
ei dem Unterzeichneten zu erfahren. 


W bei 
8, Ernſt Hübner in Jauer. 


erung Mühlenvertan 

\ kad bin ich geſonnen, ER fub No. 72 

Fahne, Se singängige Waffermapimünte 

N ey Dehauſtember d. J, Nachmittags um 2 Uhr, 

Veen derkauflung unter foliden Bedingungen aus freier 
dorf, den 14 Mu auflußige eingeladen werden. 


g 5 uſt 1853. 
ar! Gottlieb Dreßler, Muͤllermſtr, 


= 


r: 2 8 

Freiwilliger Brauerei⸗ und Brennerei⸗Verkauf. 

Die ſub Nr. 77 am Ringe zu Friedland, Waldendurger 
Kreiſes belegene, im beſten Bauzuſtande befindliche ehemalige 
Taube ſche Brauerei und Brennerei, ſammt der zum Aus⸗ 
ſchanke gehörigen Einrichtung, iſt wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers freiwillig zu verkaufen, und wird zu dieſem Behufe 
zur Entgegennahme von Getoten in der Brauerei felnft ein 
Termin am 25 Auguſt, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, an⸗ 
beraumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ergedenſt 
eingeladen werden, daß ein bedeutender Theil der Kaufgelder 
ſtehen bleiden, und bei einem annehmdaren Gedot das Grund⸗ 
ſtuͤck nebſt Zubehör ſofort übernommen werden kann. 

Friedland bei Waldendurg, am 10. Auguſt 1853. 
4 JI. Emanuel und Helena Miſchkowſky. 


4139. Das Haus unter No 103 A. zu Ober⸗Gdoͤris⸗ 
ſeifen, wo bis jetzt die Fleiſcherei betrieben worden iſt, 
ſteht zum freiwilligen Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 

der Eigenthuͤmer Karl Ander, Fleiſcher. 


4087. Freiwilliger Verkauf. E 
Mein in der Stadt Bolkenhain, an der Straße na 
Jauer velegenes, vor einigen Jahren erſt erbautes, ganz 
maſſides, 3 Stock hohes paus ſub Nr. 93, au welchem 
6 Scheffel gutes tragbares Ackerland gehören, din ich Willens 
aus freier Hand mit und auch ohne Aecker zu verkaufen und 

habe ich hierzu einen Termin auf 
den I. September, Nachmittags 2 Uhr, 

in loco feſtgeſetzt, zu welchem zahlungsfähige Käufer ein 
geladen werden. 8 

Im Hauſe befinden ſich 5 Studen, ein großer Verkaufs⸗ 
laden, zu jedem Geſchaͤft ſich eignend, mehrere Kammern 
nebft einem großen Boden, und zum Haufe ſelbſt, in welchem 
uns die Fleiſcherei betrieben worden, gehört ein großer 

ofraum. N 

Nähere Bedingungen ſind ſchon vor dem Termine beim 
Unterzeichneten zu erfahren. 

Bolkenhain, im Auguſt 1853. 

Wilh. Hänel, Fleiſchermeiſter. 


4032. Eine im allerbeſten Zuſtande befindliche, ſub No 551 
auf der Jauergaſſe dei Goldberg gelegene Stelle ſteht 
fofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei dem 
Eigenthümer daft. t ;ĩ— 0ẽk4' 
4073. Das unter Nr. 7 zu Wigandsthal, nahe bei der 
Kirche zu Meffersdorf belegene Haus, woran die Straße 
nach Böhmen vordeiführt, fteht zu verkaufen. 

Seit einigen 20 Jahren iſt darin die Seilerei mit gutem 
Erfolge betrieben worden und würde ſich daſſelde deshalb kur 
Fortſetzung dieſes Geſchaftes eignen, da mich Berhältniffe 
deſtimmen im Falle des Verkaufs dieſen Ort zu verlaſſen. 

Auch zu einem andern dergleichen Geſchaͤfte wäre die Lage 


i theilhafte. > 5 ; 
; Rühere Austunft erteilt der Seilermeiſter Höhne. 
Eine jut eingerichtete rentable Seifenſiederei, 
ne nn belebten Be ift mit 28 An⸗ 
zahlung billig zu verkaufen, „au den maſſiven Gebäuden 
mit Braurecht gehören noch 5 Scheffel vorzüglicher Acker. 
Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


4142. Veränderungsbalber bin ich Willens meine Mühle 
r. 24 zu Langhelwigsdorf aus freier Hand zu verkaufen. 


N 
Reelle Selbſtkaͤufer können das Nähere täglich bei mir er⸗ 
fahren. 


Langhelroigsdorf, den 11. Auguſt 1853. 
Anguft Wiesner Muͤllermeiſter. 


4103. Das in Goldberg am Niederringe ſub Nr. 184 belegene 
Eckhaus, in welchem von unſerer verſtorbenen Mutter, 
der verwittwet geweſenen Handelsfrau Friederſcke Schöns 
holz, feit länger als 20 Jahren Handelsgeſchaͤft betrieben, 
beabſichtigen die hinterlaffenen Erben theilungshalber mit 
allen darin befindlichen Waarenvorraͤthen, beftehend aus 
alten und neuen Kleidungsſtuͤcken, Meubels und Hausge⸗ 
räthen, einen nicht unbedeutenden Vorrath von Betten und 
Bettfederv, Waͤſche, Meſſing, Kupfer, mehrere Wanduhren, 
Bücher, ſowie allerhand Vorrath zum Gebrauch, ſofort in 
— und Bogen aus freier Hand zu verkaufen. Selbſt⸗ 

ufer haben ſich entweder direkt oder auf portofreie An⸗ 
fragen an den Unterzeichneten zu wenden. 

Schoͤnwaldau, Kreis Schoͤnau, den 12. Auguſt 1833. 
Schönholz, Gerſchtsſchreiber. 


Stearin 


4107. 


4113. 
dillig zu 


4143. Ein guter Flügel, 6%, octavig, iſt billig 

zu verkaufen bei 
Friedersdorf a. Q. 

40:0. Wegen Niederlegung meines 


\ * vw © 
Gelbgießer⸗Geſchäfts 
verkaufe ich daſſelbe mit vollftändigem Werkzeug unter den 
annehmbarſten Bedingungen, und bitte ich, desfallſige An⸗ 

fragen portofrei an mich zu richten. 
W. Wiesner in Goldberg. 


Lehmann. 


am. Zum beovorſtehenden Jahrmarkte empfehlen wir an Wiederver 
unfer vollſtändig aſſortirtes Galanterie und Kurzwaaren? 


Hirſchberg. 


4124. Eine gute firme Hühnerhündin ſteht zum Ver⸗ 
kauf beim herrſchaftlichen Revier -Foͤrſter Hertwig in Seif⸗ 
fersdorf bei Kupferberg. 


12 2 € 
an Luftdichte Ofenthuͤren. 
Dieſe Thuͤren gewähren außer Erſparniß des Holzes oder 
ſonſtigen Heizungsmaterials noch manche andere Vortheile. 
Gegoſſene Ofenthüren mit Meſſing belegt, 
15 und Blechthuren ohne Meſſing, 


einer gütigen Beachtung. 


Plattenthuͤren mit und ohne Meſſing, 
enſterbeſchlaͤge in verſchiedenen Nummern, 
Thüͤrbeſchlaͤge mit und ohne Meffing belegt, 
Hausthürbeſchläge, 
eine bedeutende Auswahl Vorhaͤngeſchloͤſſer mit und ohne Vexir, 
fowie ne ef S ol 1 1 
erkzeuge für Holzarbeiter 
empfiehlt einer altigen Beachtung 
C. Dittmann. 
Hirſchberg', innere Schildauerſtraße. 


966 


w 

toblotte 0 

4074. Di rgaͤnge 1843 bis 1851 des „ Arge, 
Königl. 8 — Liegnitz mit öffentliche for . 
e für den Preis von 1c N 
Rn Buchbinder Ed. Heidingsfeld in 140 — g 


— 


Dr. Suin de Boutemard'® 
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2 / Päckchen? aromatische; 46 865 
a 12 Sgr. > 8 cr 
en Zahn-Pasta seht er 
kann jeder Haushaltung und Toilette ei en s 
Beste empfohlen werden, was nach 
punkte der kosmetischen Chemie zur Cu 
servation der Zähne und des 
vorhanden ist, und unterscheidet. 
(Pasta) auf das Vortheihafteste von all 
Zahnpulvern. Tie alleinige Niederlage iettfh, 
für Hir ſchberg befindet ſich dei A. G. In ei 
ſel. Wwe., ſowie auch in Beuthen Punze 
Goldmann, Bolkenha in C. Schubert, aer, Jae 
Baumann, Charlottenbrunn H. C. N re 
ſtein E. Tſchoͤrner, Freiburg W. Rio 
M. Sauermann, Glatz Joſeph Siegel, nirpm. 
ſchneider u. Comp., Görlitz Apotheker Fon, 
Goldberg Euſtav Pollack, Greiffenberg m 
mann, Haynau A. E. Fiſcher, Jauer 5. 
Landeshut Carl Hayn, Lauban Rob 
nitz F. Tilgner, e J. C. H. 
t 


Bird u. Comp., Oh 
G. F. Kellner, Sagan Rudolp 


die 


Wir Pollack 8 Sohn. 


4088. Ergeben e Anz 
Allen geehrten Forſtbeamten und Jagd 
Angeige, daß ich auf mehrſeitiges Erſuchen nue 
miſſions⸗Lager von Gewehren, als: Doppe 
und Puͤrſchbuͤchſen aus einer der berühmte 
Suhl, hierorts errichtet habe, auch ſind zu 
fänger vorräthig. Sämmtliche Gewehre, wean mie 
beitet, auch gut im Schießen find, werder g zum Tu) 
ſeliden Fabrikenpreiſe verkauft, da vaberveh ee ben 
gen mache, dieſelben in Commiſſion zu me an 1 1 
verkaufen. Ebenſo werden alle Beſte ung anentgel * 
fende Fabrik angenommen und puͤnktlich 1 30% 
gefuͤhrt. 12 7. 
Doppel⸗Flinten von gewöhnlichen 9255 gef 
Desgl. mit Damas⸗ Röhren 16— 20 13 8 
zu 9 ½ Thlr. Scheibenbüchſen zu 


it Silb b ögelegt find 
m er ſauber ausgeleg Schu 


. 4 = 
Kup, Für d. A 
* e He i Au 
gem u ana 
An, chaa fe zum Verkauf. 
Anen aus ſteht 


et ente ein Repoſitorium mit 100 Schüben, nebft 
4 eier g. zu verkaufen. Auskunft giebt der Roth⸗ 
l 21 ummler in Schönau. 
alen 7, Byafchen ee Fdung u 
N diesjährige friſche Füllung, find zu 
dor erfährt — i der Exped. des Boten. 


4 — 
in 8 


| rdſchwefel und 
e Weiße Nieſewurzel 


Fam — Eduard Bettauer 
Aden Ankauf wird geſucht 


u 
a dt tentables Gaſthaus in einer belebten Pros 
{en un 4 Vorſtadt, Mittel: oder Nieder: Schleſtans, 
ing batwa g ar jedoch an frequenter Straße, mit Gar: 
dare g Acker; im Preiſe von 2 dis 3500 rihl., mit 
an ade ending von 1000 bis 1600 rehl., bet vers 

fee m ſichern Schuldverhältuiß — von einem reel 
dne Deſchrei fferten der Art wolle man gefälligft mit 
dot, bung unter Adreſſe H. F. S a Oelse 

t Freiburg i S baldigft einſer den. 4015. 


4 

Nan Bey Ju Dermietben. 

An Wm be Obnungen find zu vermiethen und von Mis 
i N Heben bei Dr. Hederich, Prieſtergoſſe. 

dun made ne gal Hellergaſſe No. 9 0 iſt eine freund⸗ 

ahl Küche, Keller und Bodengelaß zu vermie⸗ 
EEE 

Garten inande, Warſchan iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
dalla der gebenden Stuben, Alkove und lichter Küche, 

ag ar Au dermiethen. im Nebenhaus), mit oder ohne 


derm; 0 — — 
Au Diethen dederſtu de neb beh or iſt zu Michaeli 
h Bir ya m Sehr e Ha Ten. e e 
. Bac ersten Jabrmorkt zum Feilhaben iſt die Vorder⸗ 
ler eStock zu vermiethen beim 
2 N Amprecht neden dem goldnen Schwerdt. 
me) 


rd Kaufmanns Local. 
ein 102 ern Todesfall wird zu Michaeli in dem 
walter den. Lale eder Verſtadt der Specereis und 
Aeflec., en. 
ee den fahren das Nähere bei dem Bäder: 
85 ta = 
que triede Laden am Markt, frequentefter Lage, zu 
1 wänie Erfoft ch eignend, Porka 5 jetzt die Geſchate 
ben, che betrieben worden, ſteht von Neujahr ab 
Meflektirende haben ſich zu melden beim 
Maler Schüler In Greiffenberg. 


den Unterfommen. 


. 
1 eo nen fin 


Commiſſ. G. Meyer. 


unverb. 
gut riaclet wuatheter Jäger und ein Bediente 


967 — 


4133. Künftige Mickaell iſt in Rudelſtadt, Kr. Bolkenhain, 
ein Adiuvanten Poften zu beſetzen. Einkommen bei 
freier Station circa 50 Thlr. Bewerber wollen ſich melden 


bei dm & Paſtor Richter in Rudelſtadt. 
4140. Maler gehülfen, 


welche in der Malerei oder auch im Holzanſtrich tuͤchtig find, 
finden ſofort dauernde Beſchaͤftigung bei . e 
; M. Mortenfen in Freiburg i. Schleſien. 
7050 N 


Zum 1. October c. ſoll beim hieſigen Dominio 
der Poſten eines Amtsdieners, verbunden mit dem Nacht⸗ 
wachedienſte, anderweitig beſetzt werden, daher ſich qualifi⸗ 
zirte Bewerber darum, innerhalb drei Wochen bei Unter⸗ 
zeichnetem melden konnen. 


4168. Ein ordentliches Mädchen, welche im Feinnähen ges 
übt, ſucht als 3 oder Schleußer in ein dal⸗ 
diges Unterkommen. Auskunft giebt die Expd. des Boten. 


4146. Ein noch in Dienſten ſtehender Wirthſchaftsſchreiber, 
mit guten Atteſten verſehen, ſucht bei beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen baldigft oder zu Michaeli d. J eine Anſtellung. Der 
Buchbinder Herr Neumann zu Greiffenderg wird das 
Nähere portofrei mittheilen. 


Lehrlings . Geſuch. ae 
4166. Ein Knabe findet als Lehrling ein Unterfommnn bei 
dem Stellmacher Eng wicht in Hirfchberg. 


Gefunden. 

4174. Eine ſchwarze Pudelhündin hat ſich in Nro. 32 
zu Schönau eingefunden. 
Verlierer erhält dieſelbe daſelbſt gegen Erſtattung der 
Auslagen zurück. g 
FF 
4183. Verloren. — 2 
Auf der Chauſſcée von Fiſchbach die Anhöhe hinauf 2 
nach Jan nowitz zu, und zwar von den Falkendergen 73 
2 ſchrägüber, iſt am 4. Auguſt, ohngefähr zwiſchen @ 
2 11 und 12 Uhr, beim Arfteigen vom Wagen, eine 2 
2 Schnupftobackdoſe, fogenannte Muͤllerdoſe von @ 
2 Papiermachee, mit herunter gefallen, ohne es ſogleich @ 
2 bemerkt zu haben. Sie ift von allen ſechs Seiten Z 
2 mit weißen gebogenen Strahlen geziert, welche in der @ 
2 Mitte in einem Punkte zuſammenlaufen. Der ehrliche S 
2 Finder von denen, welche gleich nachher denſelben Weg @ 
2 paſſirten, und fo viel bekannt, von Fiſchbach waren, 2 
2 (höchſt wahrſcheinlich ein Mädchen, oder 2 Fuhrleute 2 
2 mit einem Fuder Heu,) wird freundlichſt erſucht, diefe @ 
2 Dofe, welche blos für den Eigenthümer, als ein An: @ 
@ denken, großen Werth hat, gegen eine angemeſſene @ 
2 Belohnung in der Expedition des Boten abzuljefern. 8 
2223222222 
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4153. 


Verloren. - 
4123. Ein feines Batift- Schnupftuch ift 
Auguſt unter den Lauben verloren worden. 
Der Finder, der ſolches in der Expedition des Boten ab⸗ 
giebt, erhält ein Down. 
4114. Es iſt mir eine ſchwarze Pudel» Hündin obhan- 
den 3 Den Finder erſuche ich mich davon zu be 
r 


nachrichtigen. 5 
Der Kreis- Gerichts ⸗Kanzliſt Reinboth in Schmiedeberg. 


Geſtohlen. 
4109. In der vergangenen Nacht ſind durch Einbruch in 
die Bergmühle bei Kupferberg die deiden Petſchafte, 
ein Stempel und ein Siegel, welche deide die Umſchrift 
„Bergmühle bei Kupferberg“ mit römiſchen Buchſtaben 
führen, geſtohlen worden, welches hiermit zur Vermeidung 
etwaigen Mißbrauchs derſelden ͤffentlich bekannt gemacht 
wird. Jannowitz, den 11. Auguſt 1853. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. Dietrich. 

Geld verkehr. 

4143. 300, 400 Thlr. find zur 1. Hypothek auf Grund 
und Boden auszuleihen. Wo? ſagt der Agent Wagner. 


am 12. 


Einladungen. 


4171. Einmarinirten Aal bekommt man, à Por⸗ 
tion 3 Sgr., in Neu = Warſchau. 


DV Dr Be De De De Re De De De A De Di De A Be de de U Re De Be A Bee Ar Be Be XXX 
* 3136, Das Kaffeehaus zu Fifchbach * 
empfehle ich Gebirgs⸗Reiſenden zur gütigen Beachtung, Rx 
mit der Verſicherung, für bequemes Logis und reelle u 
Bedienung zu ſorgen. ü bner. K* 
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4117. 


Einladun 


zu einem Kegelſchieben um Enten, die Lage 2½ Sgr., 
auf Donnerſtag den 18. Auguſt bei 
Koch in Heriſchdorf. 


Sonntag den 21. Auguſt 
ladet Unterzeichneter zum Katzbachfeſt ergedenſt ein. Von 
3 Uhr an findet Concert und Abends Tanzmuſik ſtatt. Für 
friſche Kuchen und gute Getränke werde ich beſtens ſorgen. 
E. Legner, Kretſchambeſitzer zu Ketſchdorf. 


968 


s 1, 301 
4135. Heute zum Erndtefeſt, wobei W. Beit 
vergnügen ftattfindet, ladet e 
Sa 17. . — 2 s 
gen, bittet um gütigen Beſu g ührer. 
$ „ Nufif-d Sa 


Hauptmann 1 
Entree für Herren 2 Sgr., * 7 
Anfang 3 uhr dorf a. 


3575. Freitag den 19. d. M. Konzert in ge 

4145. Künftigen Sonntag, als den 21, ei 

Garten: Konzert und Tanzmuſik ga Pochibral 
Carl Hartmann, 7, 

Tiſchocha den 13. Auguſt 1853. 2 den 

4121. u 0 de: 


Unterzeichnete beehrt ſich hiermit zu el 
28. und 29. Auguſt c. flattfindenden großen ich 


Nummer ⸗Scheibenſchi 


aus beliebigen Gewehren ergebenſt einzuladen 
nachſtehende Bedingungen feſtzuſetzen: 12 fg 
1. Das Loos zu 3 Schuß geſtellt, koſtet 
2 fgr. auf Koſten gerechnet werden. zut 
2. Die Diſtance iſt vom Schießſtande dis 95 hun. 
150 Schritt. f de ausge 
3. Alles Uebrige befagt das im Schießſtan 
® In ai 1853 öchter 
unzlau, den 8. Auguſt 1853. 1 
Verwittwete An ders, Schießhan 7 


Der dw. BWeizenzg. Weizen] Roggen f 
Scheffel rtl. fgr. pf. Ertl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 


7 
Höchſter | 31 —1—] 2126, I 
Mittler 2128] — alas , 


Niedriger 2126—} 2122 — 
Schönau, den 


20.— 


5 10 — 
2 8 — 
2 61— 


Höchſter 1 2 20 7 15 
Mittler 218 — 213 — 
Niedriger] 2160 — 2] 111 —] 2|— 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 for. 


Butter, das Pfund: 5 gr. 6 pf. — B far. 3 1 


— Do x —— — — 04 5 
C Sur 8 12 erichte. . & 1000 rtl. ng Hue 4 Ä 1775 0 No 
r. „13. Au . . r. . > 
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= — = — ukaten - 06 7 r. dito dito dito 3½ pCt. 90% Br. Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 ß 12 auf: 
ee : 113% Se. Wen ß Ad. =» 100%, Br. echſel, Coneſe, G 14% 
62 „ fi 1 7 x 7 
Louisd'or vollb. „ „111 4 Br. Eiſenbahn Aktien. Anflerdam Mon. . 151 ½ U. 
oln. Bant-Billets 8, Br, Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 122%, G. Hamburg f. S. 150% 7 
., MN Br. dito dito Prior. pCt. 99%, Br. dito 2 Non. 60 | 
937, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ Pt. 218½ Br. | eondon 3 Mn. „ ö 
43% Br. dito Lit. B. 3 ½ pCt. 181%, G. dito k. S. 10% 
0 — „104% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin l. S. 
end pCt. 98 . 4pCt. » „„ — — dito 2 Mon. ’ U 725 


